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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Seen welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


fortwährendem Widerſpruch der Linken den Brief des Herzogs von 
N 1 a here Als 52 5 von 25 ee 52 en 
g ? RN a F : zogs ſpricht und jagt, dieſelben werden ſtets in den Herzen der Fee d⸗ 
JJV UUiIi!ß v; ̃ ,, Oniri u: 0 
ur wilde Dr große Sache, ja in unſeren Augen ein Nett ungswerk geordneter eines öſtlichen Departements) mit größter Heftigkeit zu: Ich 
ſein, dies zu than; aber es ift fraglich, ob er Dielen Meg einfchlagen 18 86 Ste allen deren Berker wren, (Filer Beat ke, 
Stimmen für die Altdeutſchen hätten one e daß eee Cina em fe Tumult rechts.) — Viette, immer heftiger werdend, wiederholt 
gewonnen werden können. Das deutſche Element hat Fortſchritte ge-] iſt, jo erhält Mr. Gladſtone daburch größere Freiheit“ preist wa de 5 nt g rn a ie m Num 
macht; das allein würde genügen, um uns zu freuen. Die Er⸗ Ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ meldet bereits, die Abſicht, ein Coa⸗ 1 reizt die Linke N en Wb fen le 25 Aus 
wartungen der deutſchen Partei ſind überflügelt worden und dieſe litionsminiſterium zu bilden, ſei an der Abneigung Hartington's geſchei-⸗ rufe: Der Name des Derzogs, von Aumale wird bei den Sol⸗ 
muß am beſten beurtheilen können, was dort als erreichbar anzu- tert; die liberalen Untoniften würden jedoch Salisburp's Regierung unter⸗ 1 ſtets in ehrenvoller Erinnerung bleiben, und im Augen 
ſehen iſt. Uebrigens wäre es ganz verkehrt, das Ziel in das Auge ſtützen, vorausgeſetzt, daß Hartington in jeder Frage, welche die Geſetz⸗ Öle Dee n a) 97 8 Büren baß den gn ar 
zu faſſen, daß die Gemeinderäthe ganz oder überwiegend aus ein gebung Betrifft, zu Mathe gezogen wird. . liegt in dieſer Bedingung Emmen außergewöbfilichen Erfolg te Rerauf ee 
gewanderten Deutſchen zuſammenzuſetzen ſind. Es kommt darauf an, eine ſtarke Demüthigung für die Conſervativen, dach werden fie dieſelbe mit einer kurzen, trotz heftiger Unterbregungen der Rechten kaltblütig 
Diejenigen Elemente fern zu halten, welche die Communalvertretung wohl nothgedrungen acceptiren müſſen. Inzwiſchen wöchſt die Aufregung und ſcharf vorgetragenen Rede. Es fei ihm, fagte er, vorgeworfen 
zum Tummelplatz franzöſiſcher Agiiationen machen wollen; die Alte in Irland und giebt ſich in wiederholten Ruheſtörungen und Gewalt: worden, er hätte das Geſetz verletzt, indem er die Prinzen von den Armee⸗ 
Elſäſſer, welche ſich ehrlich auf den Boden communaler Thätigkeit] thaten kund. 

ſtellen wollen, ſind gar nicht zu entbehren und die eingewanderten 


liſten ſtrich. Ja, ein Offizier ſei Eigenthümer feines Grades, und Nie⸗ 
ehe Si 5 5 darf ee wage 1 8 5 rechts: Nun aljo!), 
8 aber unter Einer Bedingung, näm aß die Grade geſetzli b 

Deutſchen werden vielmehr die Aufgabe haben, die Scheidewand wurden. (Stürmiſcher eiratl links.) — Due de Sago 8 

niederzureißen, die ſie von dieſen Elementen trennt. Es giebt viel⸗ Der Herzog vnn Aumale hat Sie zum General gemacht. — Der Kriegs⸗ 

leicht nichts, was die polltiſchen Gegenſätze fo ſehr verſöhnt, als ge: Ne 5 58 hr 45 5 Farre u Dun 5 
inſame communale Arbeit. Am bedeutungsvollſten iſt es, daß auch ſſen. Um nun darzuthun, wie die Prinzen ihre Grade erworben haben, 

me „ verlieſt der Kriegsminiſter die Dienſtliſte des Herzogs von Aumale. Im 

in Metz das deutſche Element erhebliche Fortſchritte gemacht hat, denn Jahre 1837 — damals zählte der Herzog fünfzehn Jahre — wurde er 

Meß iſt unleugbar zur Zeit, als es erobert wurde, eine faſt ganz Unterlieutenant, 1838 Lieutenant, 1839 Capitän und 8 Monate darau 

feangsfifihe Stadt g eweſen. 855 3 en de A 1841 ar 1842 Gene 
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Seitdem Fürſt he 10 ER des Reichslandes Garriere. (Stürmiſcher Beifall F 

angetreten hat, ha on ihm und dem von ihm verwalteten Murat, fährt der Miniſter fort, wurde ſeinerzeit die Note ausge⸗ 

Lande wenig gehört. Feldmarſchall von Mantenffel machte in einer ſtellt, daß er nie beim Regimente war, nichts gelernt hat und das Sol⸗ 

Woche mehr von ſich reden, als Fürſt Hohenlohe in einem Jahre. 

Das iſt durchaus ein gutes Zeichen, denn um ein erobertes Land mit 

den neuen Zuſtänden zu verſöhnen, iſt Ruhe, Stetigkeit und ziel⸗ 

bewußte Klarheit ein ſehr viel beſſeres Mittel, als übermäßige Ge⸗ 

ſchäftigkeit. Ohne Zweifel wäre die Regermaniſirung des Elſaß viel 


mierten mee Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Kaum einer ſechsthetligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


dt Zeitungs⸗Verlag. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewen 


Meldungen iſt dies wenig wahrſcheinlich. Die hocheonſervative „St. James 
Gaz.“ ſchreibt: 


Die Kammer war heute etwa zwei Stunden lang der Schauplatz von 
Tumulten. Schon als Caſſagnac die Tribüne betrat, um die Regierung 
wegen der Angriffe zu interpelliren, welche er in Armentières von ſeinen 
Gegnern zu erleiden hatte, begann der Lärm, der dann während der 
Auslaſſungen deſſelben und im weiteren Verlaufe der Sitzung ſtets von 


datenhandwerk nicht verſtehe. (Schallendes Gelächter links.) Trotzdem 
wurde er zum Offizier ernannt, ohne daß eine Vacanz vorhanden ge⸗ 
weſen wäre. Die Sache wurde dem Katjer Napoleon vorgelegt; der 
Kaiſer ſagte: „Gut, jo nehme ich ihn als Ordonnanzofftzier. Wenn 
nun der Herzog von Aumale an den Präſidenten der Republik ſchreibt, 
der Präſident taſte die Charte der Armee an, ſo irre er ſich; er meinte 
die „Armee der Charte“ (unter Louis Philipp). Die Ausführungen des 


der Mörder machen wolle. (Anhaltender Lärm.) . Der Miniſter 
des Innern will einige Angaben Caſſagnac's rectificiren. — Abge⸗ 
ordneker Gasconi lunterbrechend): Nicht der Mühe werth! (Lärm 
rechts.) — Caſſagnac (id erhebend und drohend): Wer hat das 


ſchneller vor ſich gegangen, wenn nicht frühere Verwaltungen Miß: f N ich wi Wiede 

ö x „ a } geſagt? — Gasconi: Ich, und ich wiederhole es. (Wiederholter iegsmini ürmi — 

griffe gemacht hätten. Es ist keine unbeſcheidene Erwartung, wenn Tumult.) — Caſſagnac (zum Präſidenten Swe Sie werden 1e Aigle 1 e 

man die Hoffnung ausſpricht, daß in etwa einem Menſchenalter die mich nicht beleidigen laſſen. — Präftdent: dich werde Die Würde Offizier, der 1870 Gapitän war, in demselben Jahre Oberftlieutenant 
des Hauſes wahren. — Caſſagnac ſpricht mit zweien ſeiner und bald darauf Oberſt und Commandeur der Ehrenlegion wurde: 


ſichtbaren Spuren davon verblaßt nd, daß der Elſaß jemals eine 
bt fi 5 ſaß j diefer Offizier ſei heute General und Kriegsminiſter. Das jet mur 


recht, denn er habe ſeine Grade im Feuer erobert, warum aber finde 
er es unbillig, daß der Herzog von Aumale auf afrikaniſcher Erde ſo 
geſchwind geſtiegen ſei? (Der Kriegsminiſter geht auf den Redner zu. 
und drückt ihm dankend die Hand.) 

Die Kammer genehmigte ſchließlich mit 375 gegen 168 Stimmen 
eine Tagesordnung, welche das Vorgehen des Cabinets billigt und daS 
Vertrauen auf ſeine Feſtigkeit ausdrückt, um den republikaniſchen Ge⸗ 
9 5 1 eo. ann en, a Bar Kine mit 331 

e 0 Stimmen die rung der Rede des Kriegsminiſter 
worauf die Sitzung geſchloſſen che 5 a 


Deutſchland. 


I Berlin, 14. Juli. [Von der Kunſtakademie. — Aus 
Künſtlerkreiſen. — Die Berliner medieiniſche Geſell⸗ 
ſchaft. — Berliner Packetfahrt-⸗Geſellſchaft.] Unter unſeren 
Kunſtakademikern ſchien, wie einige Vorkommniſſe erkennen 
ließen, der Antiſemitismus in der letzten Zeit einigermaßen Boden 
gewinnen zu wollen. In der heutigen Verſammlung der Lehrer und 
Schüler der Akademie richtete der Director Anton von Werner 
eine ernſte Verwarnung gegen die Betreffenden und erklärte, daß im 
Falle der Wiederholung derartiger Vorkommniſſe dieſelben von der 
Anſtalt, die mit ſolchen Dingen nichts zu thun habe, verwieſen 
werden würden. — Nachdem nunmehr befinitio beſchloſſen worden iſt, 
von einem zweiten griechiſchen Feſte in dem Ausſtellungspark abzu⸗ 
ſehen, werden die Künſtler als kleinen Erſatz in der nächſten Woche einen 


weit weniger um einen Gegenſatz der Racen, als darum, die Tünche 
zu entfernen, mit welcher das Deutſchthum ſich bekleidet hat. Es 
handelt ſich darum, die unnatürlichen Sympathien der allemanniſchen 
Bevölkerung, welche nie davon etwas hören wollte, daß ſie welſch ge⸗ 
worden ſei, zum Vertrocknen zu bringen. Daß der Elſaß in einigen 
Jahrzehnten ſich wieder deutſch fühlen wird, iſt eine völlig berechtigte 
Hoffnung. Mit Gewalt kann man freilich keine deutſchen Sympathieen 
wecken, aber man kann Alles vermeiden, was Antipathien gegen 
Deutſchland wachruft. Und wenn ſich das Streben des Statthalters 
darauf richtet, wird der Erfolg nicht ausbleiben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 15. Juli. 

Die Wahlen in England gehen ihrem Ende entgegen. Die letzten 
Tage haben an dem bisherigen Verhältniß nichts geändert. Man erwartet, 
daß am Sonnabend ein Cabinetsrath ſtattfinden wird, nach welchem 3 N . N 
% ̃ v aan Mete fe 
Bildung des neuen Cabinets berufen werden. Die Frage iſt, ob Har⸗ republikaniſche Canaillerien. (Stürmiſche Rufe: Zur Ordnung!) Der 
tington Luſt hat, in das neue Miniſterium einzutreten. Nach den neueſten Präſident ertheilt den Ordnungsruf. Keller verlieſt ſodann unter 


Der Plan des Notars.“) 19] 
Aus Stadt und Canton Miré court. 
Von Wilhelm Sommer. 


„Und eine neue Schürze ſteckt wieder dahinter“, verſicherte er mehr⸗ 
mals ſeinen beiden Collegen, welche er für den unbezahlten Dienſt 
der guten Sache angeworben, und zwar mit der Ausſicht auf ein 
ſchönes Trinkgeld, wenn die Rapporte etwas Wichtiges enthalten 
ſollten. Bis jetzt ſtanden auf denſelben nur unzählige Partien 
Billard, eine anſehnliche Anzahl Flaſchen Chambertin, Ausflüge nach 
Ravenel, Villers, Mattaincourt, überall wo ein hübſches Mädchen 
und ein guter Wein in einer Schenke zu treffen waren. 

„Das alte Lumpenleben!“ brummte Rapin. 5 

Einmal brachte der jüngſte Clere die gehaltvolle Neuigkeit, daß 
der flotte George bei dem vornehmen Marquis in dem Landhaus an 
der Straße nach Charmes ziemlich häufig Beſuche mache, die wahr: 
ſcheinlich weder ihm noch der alten Madame, ſondern eher der jungen 
feinen Pariſerin gelten würden, und ſo viel erfahren, habe er die 
Gegend im Auge behalten und Pantin Sohn mit ihr und dem be⸗ 
rühmten Billardſpieler nach Ravenel hinaus ſpazieren ſehen. 

„Da haben wir ja die Schürze!“ rief triumphirend der erſte Clere; 
„Du kannſt Dich auf ein gutes Trinkgeld gefaßt machen, Kaspar; ich 
werde ſogleich mit dem Patron ſprechen, wie er herunter kommt.“ 

Rapin hätte keinen ungünſtigeren Moment wählen können: Mon⸗ 
ſieur Pantin war noch nie fo wenig empfänglich für Mittpeilungen 
ſolcher Art über die Aufführung feine? Sohnes geweſen, und was er 
dieſer Tage in Klein⸗Frenelle geſehen und vernommen, lullte ihn in 
tiefe Sicherheit ein. In Geſchäften von Oelleville gekommen, ſah er 
dort dem Kind der Marianne in das liebe Geſichtchen mit den Kinder⸗ 
augen, und wenn auch über die rothen Lippen kein verrätheriſches 
Wörtchen trat, konnten jene das füße Geheimniß des klopfenden 
Herzchens nicht verbergen. Cs ſtrahlte ihm daraus entgegen, als er 
die baldige Ankunft George's ankündigte, und als ſie, von ihm auf 
den Gegenſtand gebracht, in reizender Naivetät versicherte, wieder zu 
den Soeurs de la Providence nach Portieux zurückzukehren ſei 
unndthig, da fie ihren Hauptzweck, arme Mädchen zu unterrichten, 
auch jo erreichen könne. Dann ſebte fie den Plan auseinander,, George war mit einigen flüchtigen Worten, für Dank und Abſchied 
welchen ſie unter Zuſtimmung des Onkels und des Monſieur George zugleich beſtimmt, aus der Thüre verſchwunden, und Monſieur Pantin 
gefaßt: blieb auf der Wendeltreppe einen kurzen Moment ſtehen: 

) Nachdruck verboten. „Der gute Junge“, ſprach er halblaut, und ein wohlwollendes 


mals das Wort. enn in der franzöſiſchen Kammer, läßt er ſich ver⸗ 
nehmen, ein Abgeordneter etwas ſage, müſſe man Aale den und nicht den 
Agenten der Regierung. Auf der Bank ihm gegenüber ebe es übrigens 
noch Miniſter, aber deßhalb doch keine Regierung. (Lebhafter Beifall 
rechts.) — Clovis Hugues bringt noch vor, daß ſeiner Zeit Gam⸗ 
betta von den Reactionären mißhandelt wurde, und verwahrt ſich da⸗ 
geſchl⸗ fen er je Anarchiſt geweſen. Hiermit wird dieſer Zwiſchenfall 
geſchloſſen. 

Unter großem Lärm beſteigt nun Keller die Tribüne, den Kriegs⸗ 
miniſter über die Streichung der Prinzen von der Armeeliſte zu inter⸗ 
pelliren. (Ruf: Vertagen!) Caſſagnac provocirt die Republikaner 
mit Geſten und heftigen Ausdrücken; der Präſident ertheilt ihm einen 
Verweis, und Gelee bemerkt hierauf: „Die Republikaner haben 
1 10 Der A dent bedroht ihn mit einer 12 0 Strafe. — 

aſſagnac: Sie haben alle Kaltblütigkeit und allen Gerecht gkeitsſinn ver⸗ 
Yoren. — Präſ.: Ich werde Sie gegen mich perſönlich Alles ſagen laſſen. 
Ich werde aber nicht dulden, daß Sie das Haus weiter fo provoeiren. 
Niemand hat hier Furcht, ſelbſt nicht vor Ihnen. (Beifall links; Lärm 
und wiederholte Zwiſchenrufe rechts.) — Hierauf entwickelt Keller ſeine 


„Aber ich mußte ihnen verſprechen, die Kloſtergedanken aus dem Lächeln, verſetzt mit einer ſtarken Doſis Pfiffigkeit, ſpielte um ſeine 
Kopfe zu ſchlagen; nur fo wollen ſie mir auf den Herbſt die große ſchmalen Lippen; „wie er mir die angezettelte Liebſchaft mit der 
Stube, wo Monſieur George geſchlafen hat, abtreten und einrichten] Georgine zu verbergen ſucht. Repel fagt er und Klein⸗Frenelle meint 
helfen. Dann darf ich die kleinen Mädchen aus dem Dorfe kommen] et, und gewiß hat er von Zeit zu Zeit eine ganz gehörige Angſt vor 
laſſen, fo viele Platz haben, und lerne ſie den Winter über ſtricken, dem Augenblick, wo er endlich vor mich hintreten und das Geſtändniß 
nähen und beten. Und ich werde doch eine Lehrerin und brauche machen muß: „Vater, ich liebe das blutarme Mädchen und moͤchte 
nicht ins Kloſter zu gehen und kein Gelübde abzulegen und kann“ — f ſie für mein Leben gern heirathen. Allzu leicht ſollſt Du mir nicht 
die eifrige Sprecherin ſtockte unter tiefem Erröthen — „dem Onkel] in den Himmel kommen, Du haft zu arg geſündigt, Du leichtſinniger 
nebenbei in der Haushaltung helfen.“ Sohn und Schlingel, und ich laſſe Dich noch eine gute Weile zappeln. 

„und wo muß denn der George ſchlafen?“ fragte er und ſein Die Georgine hat die echte Liebe, die warten kann, und allzu lange 
Auge ruhte mit innigem Ausdruck auf dem lieblichen Weſen. dauert es nicht.“ 

„unten in der Kammer neben der Wohnſtube; er hat ſelbſt geſagt, Bei dieſer Stimmung des Notars wäre Rapin auch mit eviden⸗ 
ſie ſei groß genug für ihn.“ Und ſchlau fragte fie: „Alſo kommt teren Beweiſen für das Vorhandenſein einer neuen Schürze nicht 
er bald?“ durchgedrungen; ſein Patron lachte ihn einfach aus und erklärte ihm, 

„Es dauert nicht mehr lange. In vierzehn Tagen muß er das immer treffe er nicht ins Schwarze wie das letzte Mal. Kaspar hätte 
Gut in Delleville vermeffen und nimmt dann bei Cuch wieder Kost fo wie fo kein Trinkgeld gekriegt; denn der erſte Clere hatte deſſen 
und Logis; im Wirthshaus braucht er mir zu viel Geld. Leb wohl, Entdeckung auf das eigene Kerbholz genommen. 
mein liebes Kind! Den Onkel werde ich draußen auf den Aeckern Uebrigens war Rapin im Unrecht; Mademoiselle v. Blemereg 
ſchon finden.“ trug gar keine Schürze, nicht einmal ein Schürzchen wie Georgine, 

Er drückte einen Kuß auf die weiße Stirn des Mädchens und und das hätte er am beſten ſehen tönnen, als fie leicht die Stem 


ierau k zu, indem er vor in treppe vor dem Landhaus herab hüpfte, wie George im ſchlanken 
Aan r er vor ſich hin Trabe vor das Gitterthor fuhr. ba blaues Tillgewebe umbällte 


„Wie die Marianne, gerade wie die Marianne.“ den obern Theil der ſilbergrauen Robe, ein Strohhütchen & la jar- 


Während unten Rapin auf fein Erſcheinen wartete, ſprach der 
Notar oben mit ſeinem Sohn. Dieſer hatte ihn um einen freien 
Tag und die Erlaubniß, die Kaleſche benutzen u dürfen, gebeten, da 
er ſeinem Freunde, dem Vicomte Arthur von Blemerey gerne einmal 


theilweiſe die gefährlichen Augen, und das Händchen in einem hell⸗ 
grauen Jouvin Nr. 5½ ſtützte ſich beim Einſteigen auf die nervige 
Rechte des eleganten Kutſchers. Von einer Schürze aber würde der 
Schreiber an dieſer feinen Geſtalt, welche neben dem Vicomte in die 
Kiffen zurückgelehnt das ariſtokratiſche Köpfen mit einem Sonnen⸗ 
ſchützer beſchattete, trotz feiner ſcharfen Brille nichts entdeckt haben. 
George fuhr in einem Bogen um die Stadt und über die untere 
Madonbrücke und auf der breiten Staatsſtraße gegen Ramecourt 
trabend, gab er dem Drängen Arthurs nach und überließ dieſem Sitz 
und Zügel. Er ſelbſt ſetzte ſich mit einem heimlichen Schauer neben 
die hingegoſſene Geftalt der jungen Pariſerin, und Natalie fand, 
feine Figur nehme ſich in einer Equipage gar nicht übel aus, er ver⸗ 
ſtehe zu ſizen und man dürfe ſich mit ihm ſehen laſſen. So rollten 
ſie unter überhäufigem Peitſchenknallen des Vicomte, heiterem Ge⸗ 


plauder und ſprechenden Blicken Baudricourt zu. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Nimmſt Du einen Weg über Klein⸗Frenelle?“ 
„Ich glaube nicht“, antwortete er unſicher und blickte verlegen 


diniere, wie es zu einem Ausflug in die Campagne paßte verbarg 
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Ausflug nach den romantiſchen Seen der Oberſpree machen. 


iſt im Verein ein Winterfeſt in großartigem Maßſtabe geplant. — 
Die „Berliner medieiniſche Geſellſchaft“ hat beſchloſſen, bei 
den Staatsbehöͤrden die Gewährung der Rechte einer juriſtlſchen 
Perſon nachzuſuchen. — Die Briefboten der Berliner Packet⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft ſind jetzt dem Publikum in beſſerer Weiſe, wie 
bisher, auch äußerlich kenntlich gemacht. Die Boten tragen eine rothe 
Armbinde mit der Aufſchrift: „Briefbote der Berliner Packetfahrt⸗ 
Geſellſchaft.“ l 

© [An Guftan Freytag! hat zu des Dichters ſiebzigſten Geburts⸗ 
tage im Namen der Berliner Studentenſchaft der Ausſchuß 
folgendes Schreiben gerichtet: „Hochverehrter Herr! Wenn aus allen 
deutſchen Gauen dem deutſchen Dichter, der mit ſeinen herrlichen 
Schöpfungen die Alten wie die Jungen bezaubert, zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage innige Glückwünſche zugerufen werden, ſo möchte auch die Studenten⸗ 
ſchaft der Univerſität Berlin dem geiſtreichen Verfaſſer von „Soll und 
Haben“, dem gemüthvollen Darſteller der „Bilder aus der deutſchen Ver⸗ 
gangenheit“, dem humorvollen Dichter der „Journaliſten“, der uns in den 
„Ahnen“ die Entwickelung des deutſchen Geiſtes an den wechſelvollen 
Geſchicken eines einzelnen Geſchlechtes in ergreifender Weiſe vor Auge 
und Herz ſtellt, — aufrichtige Huldigung darbringen. — Da Sie nun, 
hochverehrter Herr, den leicht verſtändlichen Wunſch geäußert haben, Sie 
mit Ovationen, Adreſſen und ähnlichen Zeichen der Verehrung zu ver⸗ 
ſchonen, ſo haben wir von einer künſtleriſch ausgeſtatteten Adreſſe Abſtand 
genommen und beſcheiden uns damit, Ihnen einfache und ſchlichte, aber 
warm empfundene Worte des Glückwunſches zuzurufen. Die deutſche 
Jugend, der ja auch wir angehören, blickt in dankbarer Verehrung zu 
Ihnen empor und wünſcht: Möchten Ihnen, ob Sie gleich das Werk eines 
Lebens bereits vollendet haben, noch lange Jahre beſchieden ſein, um uns 
in wiſſenſchaftlicher wie künſtleriſcher Geſtaltung deutſches Weſen und 
deutſches Geiſtesleben zu lebendiger Anſchauung zu bringen! 

Im Namen der Berliner Studentenſchaft 

Der Ausſchuß l 
der Studirenden an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität. 
Im Auftrage: 
gez. Paul Gennrich, stud. theol., Hugo Euler, stud. phil., 
1. Vorſitzender. J. Schriſtwart. 


[Ehrengabe für die Univerfität Heidelberg.] Am 10. Juli d. J. 
fand im Muſeum zu Heidelberg eine Verſammlung der Unterzeichner des 
Aufrufs vom 4. April d. J. ſtatt, in welcher nach dem Berichte der Ver⸗ 
treter der Ausſchüſſe von Karlsruhe und Mannheim über das Ergebniß 
der bisherigen Bemühungen die beabſichtigte Stiftung einer eingehenden 
Berathung unterzogen wurde. Man einigte ſich dahin, eine Stiftung zu 
errichten, welche akademiſche Lehrer der Ruperto⸗Carola bei ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen fördern ſoll. Bei der Verleihung ſoll ein be⸗ 
ſtimmter Turnus eingehalten werden, ſo daß bei der erſten Verleihung die 
Stiftung einem Mitgliede der theologiſchen Facultät zufiele und dann 
jeweils einem Mitgliede der juriſtiſchen, der mediziniſchen, der philologiſch⸗ 

iſtoriſchen Klaſſe der philoſophiſchen Facultät und endlich der mathema⸗ 
tiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Klaſſe der gleichen Facultät. Vorerſt ſoll die 
Verleihung alle 2 Jahre ſtattfinden, bis das Grundcapital durch etwaige 
Zuſtiftungen eine beſtimmte Höhe erreicht hat, von da an allzährlich. — 
Nachdem die Commiſſion zur Ausarbeitung der Stiftungsurkunde erwählt 
worden war, wurde der Wortlaut der zu überreichenden Adreſſe feſtgeſtellt. 
Dieſelbe ſoll ſeiner Zeit nach der Ueberreichung in der bei O. Betters in 
Heidelberg erſcheinenden „Nuperto⸗Carola, offic. illuſtrirte Feſtchronik der 
V. Säcularfeier der Univerſttät Heidelberg“ mit den Namen ſämmilicher 
Unterzeichner veröffentlicht werden. Natürlich wird der gezeichnete Beitrag 
nicht beigefügt. Zur Orientirung wiederholen wir, daß der Durchſchnitts⸗ 
Beitrag etwa 10 Mark beträgt, daß aber auch kleinere Beiträge bis zu 
einer Mark herab vorkommen. Die Centralſammelſtelle bildet das Bauk⸗ 
haus der Herren H. L. Hohenemſer in Mannheim. Zum Schluſſe der 
Verſammlung wurden noch drei Herren zur Ueberreichung der Adreſſe und 
der Stiftungsurkunde erwählt. 

[Der Verein Berliner Künſtler!] hat geſtern Abend den Beſchluß 
gefaßt, von einem zweiten griechiſchen Feſte in dieſem Jahre überhaupt 
abzufehen (vgl. unſere Berliner Correipondenz!. Die pecuniäre Seite des 
Feſtes iſt trotz der durch die mehrfache Verſchiebung erfolgten Mehrkoſten 
eine über Erwarten günſtige. Zwar fehlen noch immer einzelne kleine 
Rechnungen, jedoch iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der erzielte Gewinn 
etwa 15000 Mark betragen wird. Die Geſammt⸗Einnahmen beliefen ſich 
auf mehr als 70000 Mark. 

[Die Bedingungen des öͤſtlichen Kriegstheaters.] Der 
militäriſche Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“ ſchreibt: Von der 
Menge von Conjecturalartikeln über die Ausſicht eines Krieges gegen 
Rußland, die man vor einigen Monaten leſen konnte, hebt ſich wohl⸗ 
thuend ein Werk ab, welches die Hellwing'ſche Hofbuchhandlung 
unlängſt veröffentlichte, und dem der Autor den Titel „Von der 
Weichſel bis zum Duſepr“ gegeben hat. Hier haben wir etwas 
Anderes vor uns als Hypotheſen und darauf baſirte Schlüſſe, denn 
das Werk bietet uns die Reſultate ſorgfältigſter Beobachtung von Land 
und Leuten, von Organiſation und Dislocation der ruſſiſchen Wehr: 
kraft, von Bahnen und Wegenetz, und als Product dieſer Factoren 
und der Quinteſſenz der Erfahrungen der Kriegsgeſchichte ein ſicheres 


Urtheil. Sagen wir es kurz — was wir an dem Buche ſo hoch⸗ 
ſchätzen, iſt der k eführte S 


Kleine Chronik. 
Bresiau, 15. Juli. 

Die Lebensweiſe des Fürſten Bismarck in Kiſſingen unterſcheidet 
ſich, wie man der „Augsb. Abend⸗Ztg.“ ſchreibt, nicht weſentlich von der, 
wie er ſolche ſchon ſeit Jahren während der Curzeit zu führen pflegte. Gegen 
11 oder halb 12 Uhr Vormittags pflegt Fürſt Bismarck ein Bad auf der 
unteren Saline zu nehmen. Nakoczy dagegen ſoll er gar nicht trinken. 
Nach dem Bade macht er einen ausgedehnten, ein⸗ bis zweiſtündigen 
Spaziergang durch das Wieſenthal längſt der Saale oder im gegenüber⸗ 
liegenden Walde; auf dem Spaziergange iſt er gewöhnlich ganz allein, 
nur von ſeinem Hunde begleitet. Dieſer Tage konnte man den Fürſten 
ſelbſt bei ſtrömendem Regen durch die Wieſe ſchreiten ſehen ohne Schirm 
und Regenmantel. Nachmittags gegen 4 Uhr werden mit den königlichen 
Hofequipagen in Begleitung der Fürſtin, der Frau Oberin von Rekow 
und des Geheimen Oberregierungsrathes Dr. Rottenburg große Spazier⸗ 
fahrten unternommen, die ſich weit in das Rhöngebirge erſtrecken. Gegen 
6 Uhr findet das Diner ſtatt. Nach dem Ausſehen des Fürſten Bismarck 
zu ſchließen, iſt der Geſundheitszuſtand deſſelben ein ganz vorzüglicher, 
und es bekommen ihm die ſtärkenden Soolbäder ausgezeichnet. 


Die Kataſtrophe vom Großglockner. Der „Pr.“ wird aus 
Winklern, 13. Juli, telegraphirt: So ſchlicht, ſo einfach die Aufbahrung 


der drei Opfer der Glockner-Kataſtrophe geweſen, ſo ergreifend war der 


Traueract des Begräbniſſes derſelben. In der dunkelbraunen düſteren 
Bauernſtube des Gemeindehauses ſtanden die vier Särge und zwei Tiſche 
waren zu deren Häuptern in Altäre umgewandelt. Kein Unterſchied war 
gemacht als der, daß die Särge der Führer nicht ſchwarz angeſtrichen 
waren. Keinen der Särge deckte ein Tuch, nur einfache Känze, von 
Führern und Bauern, dann vom Alpenverein, dem Touriſtenclub und der 
Lienzer Section geſendet, lagen auf den Särgen. Die Einwohner um⸗ 
ſtanden dieſelben und jeder hatte ſein Glas mit Weihwaſſer, aus dem er 
die Särge beſprengte. Um halb 9 Uhr erſchienen die Geiſtlichen, welche 
die Einſegnung der Leichen der Führer im Freien vornahmen, während 
Crommelin's Leiche im Flur, jene Pallavieini's in der Stube blieb, da 
Letzterer wegen der Obductlonsbornasme erſt morgen beerdigt wird. Die 
Familien Pallavicini und Crommelin, die Führer von Kals und Heiligen⸗ 
blut, auch einer aus Pinzgau, Delegirte des Alpenclubs, des Tauriſten⸗ 
elubs und viele 1 der Umgebung, ferner ein engliſcher Prieſter, 
Reverend Webb aus Chicheſter, hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen. Der 
Centralausſchuß des Alpenvereins war durch Herrn Flelſcher aus Wien, 
»der Berliner Verein durch die Herren Uth und Hoppe vertreten. Nach voll⸗ 
zogener Ceremonie wurde auch der Sarg Crommelin's ins Freie ge⸗ 
tragen und dann Alle zu Grabe gebracht. So tief gerührt waren Alle 
von dem Anblicke dieſes Trauerzuges, daß man lautes Schluchzen hörte. 
Die Stimme des Prieſters zitterte, als er die Gebete ſprach, und man jad, 
wie er ſich bezwang, die Rührung zu bemeiſtern. Zuerſt wurden die 
beiden Führer in das Grab geſenkt; dann legte der Prieſter den Ornat 


Sense] helle vag in ben nähen Seher un Stande if, den Kampf gegen 


feine weſtlichen Nachbaren mit Ausſicht auf Erfolg aufzunehmen, und 
daß in vielen Kreiſen bei uns 1) die ſofort in die Wagſchale zu 
werfende Macht des ruſſiſchen Koloſſes zu hoch geſchätzt, 2) ein Krieg 
in das tiefe ruſſiſche Reich hinein fälſchlich für unmöglich gehalten wird. 
Dem intereſſanten Inhalte des Artikels entnehmen wir folgende 
Stellen: 

Während in den deutſchen und öſterreichiſchen Grenzländern gute Kunſt⸗ 
ſtraßen ein ſchnelles Vorſchieben der auf genügend vorhandenen Eiſenbahnen 
ankommenden Truppen längs der Grenze geſtatten, auch in dem über⸗ 
wiegend größten Theile von Ruſſiſch⸗Polen noch eine hinlängliche Anzahl 
von Kunſtſtraßen vorhanden ſind, werden dieſelben weiter nach Oſten 
immer ſeltener und ſchlechter. 

Die Entwicklung des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes zum Zwecke von Con⸗ 
centrations⸗Transporten und des ſtrategiſchen Aufmarſches muß eine uns 
genügende genannt werden; ſtehen ja doch an durchgehenden Linien nur 
die Bahnen: Petersburg⸗Wiina⸗Bialyſtock⸗Warſchau, Moskau⸗Breſt⸗Litowsk⸗ 
Warſchau und Odeſſa⸗Kiew⸗Bublin zur Verfügung. ae daß eines⸗ 
theils die Hauptbahnen den öſterreichiſchen bezw. preußiſchen Grenzen ſich 


bedenklich nähern, daher leicht unterbrochen werden können, daß anderen⸗ 


theils eingeleiſiger Bau, ſehe geringe Fahrgeſchwindigkeit, Mangel an 
rollendem Material, ungenügende Schulung und Unzuverläſſigkeit des 
Bahnperſonals die Leiſtungsfähigkeit nicht gerade zu heben geeignet ſind. 
Schon daraaus darf der Schluß gezogen werden, daß der ſtrategiſche Auf⸗ 
marſch der ruſſichen Armee an der Weſtgrenze erſt weit ſpäter beendigt 
ſein kann, als der der deutſchen und öſterreichiſchen, umſomehr, als auch der 
glatte Verlauf der Mobilmachung auf gerechte Zweifel ſtößt. Ruſſiſche 
Angaben datiren die Vollendung der Mobilmachung von Infanterie und 
Artillerie auf den 15. Tag. Bedenkt man jedoch die Weite der Räume, 
die a Dichtigkeit des Eiſenbahnnetzes, die außerordentliche Schwierig⸗ 
keit der Controle der Reſerviſten, das Factum, daß die Vorarbeiten für 
die Mobilmachung beim ruſſiſchen Großen Generalſtabe (Hauptſtabe) in 
Petersburg centraliſirt find, wodurch natürlich eine Reihe von Frictionen 
entſtehen muß, endlich den Umſtand, daß Rußland eine allgemeine Mobil⸗ 
machung niemals durchgemacht hat und bei ſeiner letzten partieellen 1877/78 
ein klägliches Fiasko erlebte, ſo dürften unſere Zweifel gerechtfertigt erſcheinen. 
Der operative Theil der Studie ſetzt ſehr richtig den Kampf des alliirten 
Oeſterreich⸗Deutſchland gegen Rußland voraus. Deutſchland erwüchſe aus 
ieſer Bundesgenoſſenſchaft nicht allein eine bedeutende Steigerung der im 
Felde verwendbaren Kräfte, ſondern vor Allem auch eine 2 Gunſt 
der ſtrategiſchen Lage, indem die galiziſchen Grenzlande, ſich nahe an das 
eigentliche Rußland heranſchiebend, für das öſterreichiſche Heer den Weg 
verkürzen und geradezu zum Stoß in die linke ruſſiſche 2 5 5 auffordern. 
Der deutſchen Armee ſtehen für den Aufmarſch gegen Oſten eine große 
Anzahl leiſtungsfähiger Bahnlinien zur Verfügung, ſo daß der ſtrategiſche 
Aufmarſch ſowohl an der oberen Oder, als an der Warthe, auf dem 
rechten oder linken Weichſelufer und am Pregel erfolgen kann. Trans⸗ 
verſalverbindungen erlauben Verſchiebungen und im Vereine mit der 
Initiative, welche die Schlagfertigkeit des Heeres garantirt, eine beliebige 
Richtung der Operationen. Von den 15 Armeecorps Oeſterreichs werden 
vorausſichtlich 30 Infanterie⸗ und 10 Cavallerie⸗Diviſionen, . 
den Bahnlinien über Przemysl und Olmütz⸗Krakau, in zwei Gruppen 
aufmarſchiren. 

Der Aufmarſch der ruſſiſchen Armee wird wie folgt gedacht: 1) zwiſchen 
Kowno und Wilna 14 Infanterie⸗, 5 Cavallerie⸗Diviſtonen; 2) bei Goniadz, 
bezw. Biatyitod 3 Infanterie⸗, 1 Cavallerie⸗Diviſion; 3) zwiſchen Warſchau und 
Breit 21 Infanterie⸗, 6%, Cavallerie⸗Diviſionen; 4) in Wolhynien, zwiſchen 
Radziwilow und Kowno 22 Infanterie, 4 Cavallerie⸗Diviſionen. Für die 
Entblößung des Landſtriches zwiſchen der Grenze Oſtpreußens, Weichſel 
und Narew ſpricht vor Allem das verſtärkte Syſtem der polniſchen 
Feſtungen und der Umſtand, daß auf dem linken Weichſelufer oder nörd⸗ 
lich des Narew kein Stützpunkt angelegt iſt. Die Verſammlung einer 
Armee in Wolhynien machen einestheils die Ausnutzung der Bahn Kiew⸗ 
Kobel, anderntheils die Ausſichten, in das von Truppen entblößte Galizien 
einfallen zu können, wahrſcheinlich. Nachdem im kriegsgeſchichtlichen 
Theile nachgewieſen worden, daß Napoleon's Krieg 1812 am Mange 
zweckmäßiger Vorkehrungen für Verpflegungsvorſchub zugleich mit Aus⸗ 
nutzung der Hilfsquellen des Landes und an rückſichtslos ununterbrochenem 
Vorrücken, ohne jedesmal eine neue Baſis zu ſchaffen, geſcheitert ſei, wird 
5 hingewieſen, daß die Verpflegung nur durch ſyſtematiſches Vor⸗ 
gehen der Verwaltung, Dotirung der Truppen mit zahlreichem leichtem 
Fuhrwerk und freihändigem Ankauf für die Magazine ſichergeſtellt werden 
kann, der Kriegsbrückenbau und der Waſſertransport ganz beſondere 
Wichtigkeit erlangt. Den genannten Forderungen Rechnung tragend und 
den Eigenthümlichkeiten des Kriegstheaters ſich anpaſſend, kann dann 
aber auch eine moderne Maſſenarmee ihre Operationen mit Zuver⸗ 
ſicht beginnen. Zweck derſelben muß zunächſt die Niederwerfung des 
ruſſiſchen Heeres ſein. Da dieſes bezüglich ſeines Aufmarſches an 
der Weſtgrenze an beſtimmte Gebiete gebunden iſt, ſo ergeben ſich 
[bald drei Operationsfelder: Das litthauiſche am unteren Njemen, 
i polniſche zwiſchen Weichſel und Bug und das wolhyniſche am 


oberen Bug und Styr. — Auf einem derſelben werden die Haupt: 
maſſen eingeſetzt und die Hauptentſcheidungen fallen. Das Selbſtgefühl 
Rußlands einestheils, die Befeſtigung von Warſchau und Kowno, Iwan⸗ 
gorod und Nowo⸗Georgiewsk laſſen nicht annehmen, daß die ruſſiſche Armee 
ſofort den Rückzug ins Innere antreten wird. In der Nähe der Grenzen 
wird es daher zu den erſten Entſcheidungen kommen. Wird ſie für die 
Allürten günſtig, fo muß eine Vertheidigungslinie mit ſchwächeren Kräften 
beſetzt, mit dem Reſte die Belagerung von Kowno, Georgiewsk, Warſchau 
und Breſt unternommen werden. Zu einem Fortführen der Operationen 
Breſt⸗Wilna, ſpäter über die Linie Kiew⸗Smolensk gehört 


un 


über die Linie 
fab und begab ſich zum Grabe Crommelin's. Nachdem die Leiche ihre 
letzte Ruhe gefunden, forderte der Pfarrer Seher von Heiligenblut die 
fromme Chriſtengemeinde auf, für den dahingeſchiedenen Bruder zu beten. 
Mit lauter Stimme ſprach er drei Vaterunſer und verließ mit einem 
Segensſpruche das Grab. Dann wurde die Trauermeſſe geleſen, welcher 
alle Familienglieder der Verunglückten und die Trauergäſte beiwohnten. 
Nach der Meſſe ſpielte die Muſikcapelle aus Winklern einen Trauermarſch 
auf dem Friebhofe. Inzwiſchen wurden die Särge mit Erde bedeckt und 
auf die Grabhügel hinab ſendet des Großglockners ſtelzes Haupt und der 
Glocknerwand vielgeriſſene Fläche die letzten Grüße. 

Die Auffindung der Leiche des Markgrafen Pallavieini erfolgte fol⸗ 
gendermaßen: Die ſcharfen Augen der Führer ſahen über den ſchneebe⸗ 
deckten Abgrund einen auffallenden Gegenſtand in weiter W 
zu dem Auffindungsorte der anderen Leichen hineilend, fanden fie die 
Leiche des Grafen auf der beeisten Felswand über dem Ab⸗ 
grund des, Glockner⸗Kaars. Die Füße hingen an dem Abgrund 
hinab. Die Leiche lag auf dem Rücken, die Naſe war einge⸗ 
drückt, die Hände waren ausgebreitet. Hierher konnte der Graf nicht 
gefallen ſein. Als ene nimmt man Folgendes an: Im Abſturz 
mochte er das Seil abgeſtreift und ſeine Rettung durch einen Sprung ver⸗ 
ſucht haben; dabei hatte er ſich gefährlich verletzt, aber noch ſo viel Kraft 
behalten, um ſich fortzuſchleppen. Er hatte ſein Sacktuch zerriſſen, um 
jeine Wunden zu verbinden. Endlich übermannte ihn aber die Schwäche 
und zwang ihn, den e e aug wee wobei der Tod ihn er⸗ 
eilte, während er, an dem Abgrunde ſitzend, Ruhe ſuchte. Die Auffindung 
iſt nur dem größten Zufalle zuzuſchreiben. Eine Ohnmacht dürfte den 
Grafen von einem ſchweren Todeskampfe befreit haben. 

Eine ſpätere Depeſche aus Winklern lautet: Heute Abends fand durch 
den Vezirks⸗Diſtricts⸗Arzt Boſchitz die Obduction der Leiche des Mark⸗ 
grafen Pallavicini ſtatt, wobei die Annahme beſtätigt wurde, daß der Graf 
nach dem Abſturz noch gelebt, über Büchſenſchußweite von den anderen 
Verſchütteten ſich fortgeichleppt habe und theils in Folge ſeiner Verwun⸗ 
dungen, theils durch Entkräftung verſchieden ſein mußte. Dieſe Thatſache 
wurde ſchonend den Eltern mitgetheilt, worauf der Vater des Grafen 
fromm ergeben bemerkte, es beruhige ihn, daß ſich ſein Sohn chriſtlich auf 
ſein Ende vorbereiten konnte. — Das Leichenbegängniß des Grafen findet 
morgen früh ſtatt. Die Familien Crommelin und Pallavicini werden 
morgen Heiligenblut verlaſſen. 


Werthvoller Fund in Rom. Auf einem von der Nationalbank zur 
Herrichtung eines Verwaltungs⸗Palaſtes erworbenen, an der Nationalſtraße 
belegenen Terrain hat man vor einigen Tagen eine ziemlich gut confervirte 
ausgezeichnet gearbeitete, mehr als lebensgroße 1 5 Inne des Kaiſers 
Marcus Aurelius zu Tage gefördert, auf welcher vermerkt iſt, daß dieſelbe 
nicht in Rom gearbeitet wurde. Das Kunſtwerk wurde in einer ca. 44m 
großen Kammer aufgefunden, in welche daſſelbe vermuthlich eingemauert 
worden iſt, um es vor der Zerſtörung bei der Plünderung Roms durch 
die Vandalen zu ſchützen. 


eine durchaus ſolld 
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f gerichtete Baſtis. Ehe dies möglich ist, der 
Beſitz der Weichſel⸗ und Niemen⸗Feſtungen freie 1 7 über die 2 
bahnen geſtatten, die e des Landes in die Hand enommen 
werden. Als Etappenlinien für 3 Armeen ergeben ſich die Bahnen Lem⸗ 
berg⸗Radziwilow⸗Kiew, Warſchau⸗Breſt⸗Smolensk, Kowno⸗Wilna⸗Minsk. 
Mit ihnen iſt der au nach Moskau kein Wageſtück, ſondern eine normale 
Unternehmung, der Vormarſch dis in die Linie Kursk⸗Moskau, der von 
vornherein ins Auge gefaßt werden muß, durchführbar. Ob man das 
Ziel in einem Feldzugsjahre erreicht, hängt von der Jahreszeit der Eröff⸗ 
1128 und von der Zähigkeit des Widerſtandes ab. Als Operationsbaſis 
würden für die Alliirten bis zum Dnjepr die Bug⸗ und Njemen⸗Linie 
dienen, dann der Dujepr, von 1 oberem und mittlerem Laufe die 
e concentriſch auf Moskau vergehen müßten; denn auch 
eute gilt noch das napoleoniſche Wort: „In Moskau, nicht in Peters⸗ 
burg muß Rußland überwunden werden!“ 

» Berlin, 14. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Auf ſchreckliche 
Weiſe a d . am Dinstag Nachmittag ein junges, circa 17jähriges 
Mädchen. Als daſſelbe an der Ecke der Münz⸗ und Dragonerſtraße den 
Faden in dem Augenblicke überſchreiten wollte, in welchem ein ſchwer 

eladener Kohlenwagen vorüberfuhr, glitt es aus und gerieth unter die 

Räder deſſelben. Ehe der Kutſcher die Pferde zum Stehen bringen konnte, 
war ein Vorderrad der Unglücklichen über den Hals gegangen und tödtete 
die ſelbe auf der Stelle. Der Kopf der Ueberfahrenen war faſt völlig vom 
Rumpfe getrennt. Hunderte von Menſchen, unter ihnen auch der Vater 
der Verunglückten, umringten ſofort die Unglücksſtätte. 


ODeſterreich Ungarn. 

? Wien, 13. Juli. [Die böhmiſche Reiſe des Unter⸗ 
richts miniſters. — Die Wiener Demokraten.] Die Koften. 
unſerer inneren Politik werden gegenwärtig von der Infpectiondreife 
beſtritten, welche der neue Unterrichtsminiſter Herr von Gautſch durch 
das glorreiche Königreich Boͤhmen gemacht hat. Heulen und Zähne⸗ 
klappern herrſcht im czecho⸗ſlaviſchen Lager, denn der Miniſter hat die 
Ungeheuerlichkeit begangen, einem czechiſchen Gymnaſtalſchüler, der zwar. 
von ſeinem Profeſſor in deutſcher Sprache die Note „ausgezeichnet“ 
erhalten hat, aber nicht im Stande war, auch nur den Sinn einer am 
ihn gerichteten deutſchen Frage zu verſtehen, die Ermahnung zu Theil 
werden zu laſſen: „Lernen Sie beſſer deutſch, es wird Ihnen gut 
thun!“ Nach einer anderen Verſion ſoll der Miniſter ſogar den 
Profeſſor, der fo gewiſſenlos war, einem Schüler des Obergymnaſtums, 
der nicht zwei Worte deutſch radebrechen konnte, die Note „ausge⸗ 
zeichnet“ zu geben, in kurzem Wege aufgefordert haben, um feine 
Penſionirung einzureichen. Ob ſich die Sache nun jo oder jo ver⸗ 
halten hat, und ſelbſt wenn Herr von Gautſch dem czechiſchen Gym⸗ 
nafiaften jenen Rathſchlag nicht in der citirten jeden Vollblut⸗Czechen 
mit Grauen und Entſetzen erfüllenden Faſſung ertheilt hat, das wird wohl 
unwiderſprochen bleiben müſſen, daß der Unterrichtsminiſter an den 
czechiſchen Mittelſchulen höchſt traurige Erfahrungen in Betreff der Pflege der 
deutſchen Sprache gemacht, und daß er es für feine Pflicht gehalten hat, da 
und dort die Lehrkörper zu ermahnen, der Pflege derſelben größere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Hat er aber das gethan, dann iſt er in 
den Augen der Czechen gerichtet, und man kann auf einen Sturm⸗ 
lauf ihrer Organe gegen ſeine Stellung gefaßt ſein. Wie die Dinge 
heute ſtehen, dürfte es ihnen allerdings etwas ſchwerer werden, Hrn. 
v. Gautſch aus dem Sattel zu heben, als ſeinen Vorgänger Baron 
Conrad. Denn einerſeits ſcheint, wie ſich aus den verſchiedenſten 
Anzeichen ſchließen läßt, in den maßgebenden Kreiſen doch bereits die 
Erkenntniß aufzudämmern, daß der ſlaviſchen Hochfluth endlich Halt 
geboten werden muß, wenn nicht das Staatsſchiff in Trümmer gehen 
ſoll, anderſeits gilt die perſönliche Stellung des Herrn von Gautſch 
am maßgebendſten Orte für eine viel weniger leicht zu erſchütternde 
als die des Freiherrn von Conrad. — Einzelne deutſch⸗liberale Organe 
halten die ſog. demokratiſche Partei in den Wiener Vorſtädten, an 
deren Spitze die Abgeordneten Dr. Lueger und Dr. Kronawetter 
ſtehen, für, in Folge der Affaire Pfiſter, in der Auflöſung begriffen. 
Ein Sturm der Entrüſtung hat den Denunzianten aus dem Gemeinde⸗ 
rath hinweggefegt. Während nun Dr. Lueger, der Führer der „De⸗ 
mokraten“, nebſt einigen anderen Mitgliedern der Fraction, Pfiſters 
Vorgehen zwar nicht „ganz correct“ finden, fo haben fie ihn doch 
entſchuldigt, und wollen ihn keineswegs fallen laſſen, ſondern ſeine 
Wiederwahl empfehlen. Das paßt jedoch den anſtändigeren Elementen 
der Partei nicht, und man glaubt, daß es demnächſt zum offenen 
Bruche kommen wird. Angeſichts des hochgradigen politiſchen Unver⸗ 
ftands, der leider in den unteren Wählerklaſſen der Wiener Bevölke⸗ 
rung herrſcht und der allein im Stande iſt, zu erklären, wie eine jedes 
nationalen Sinnes bare Partei ſich ſelbſt unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen noch eines relativ großen Anhanges zu erfreuen vermag, 
iſt es indeſſen noch leicht möglich, daß es dem Parteiführer Lueger, 
der viel agitatoriſches Geſchick beſitzt, gelingt, die zerſprengten 
Schaaren wieder zu ſammeln, um mit denſelben nach wie vor zum 


Ein gothifcher Bahnhof. Mit Stolz verkünden die Brüſſeler 
Blätter, daß Belgien jetzt den „künſtlerichſten“ Bahnhof der Welt in Brügge 
beſitzt. Das iſt vollkommen wahr — die Locomotive durchbrauſt den 
ſchönſten gothiſchen Kirchenraum! Der Architekt Schadde, der Erbauer der 
Antwerpener Börſe, hat in der That ein architektoniſches Meiſterſtück ge⸗ 
liefert. Leider erweiſt ſich aber — wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt — 
dieſe Anlage als ganz verfehlt. Brügge iſt der Knotenpunkt der vier Linien 
für Oſtende, n n Courtrai, Eecloo; täglich paſſiren 90 Züge 
den Bahnhof, und für alle Züge zuſammen giebt es nur — vier Geleiſe. 
Der „ künſtleriſche“ Zweck erlaubte keine weitere Aus dehnung. ng iſt 
das Trottoir zwiſchen den einzelnen Geleiſen für die Reiſenden ſelbſt ſehr 
eng — kurz, die ganze Bahnhoſsanlage wird von Sachkennern und dem 
Bahnperſonal ſelbſt als ſehr gefahrvoll bezeichnet. Eine außergewöhnliche 
Vorſicht wird erforderlich, wenn Unfälle vermieden werden ollen. Es iſt 
Alles, ſelbſt die Inſchriften und Signalzeichen, ſtreng gothiſch, aber 
praktiſch Alles gründlich verfehlt. und zu dieſem Nefultat hat man acht 
Jahre gebraucht! 


Durch die Naſe. Im großen Parfümeriegeſchäft des Louvre bemerkte 
der Chef in der letzten Woche zu ſeinem Befremden, da m eine große 
Anzahl von Waaren abhanden kam. Er fühlte ſich überzeugt, daß dieſe 
fortgefeßten Diebſtähle nur durch einen der Bedienſteten ausgeführt werden 
können, bewachte dieſelben ſtrenge, unterſuchte einem oder dem anderen 
die Taſchen, ohne jedoch etwas finden zu können. Das Perſonal gerieth) 
in die höchfte Wuth ob des Verdachts des Chefs, ein Commis ward zum 
Generalredner ernannt und ſagte zu Mr. Blanc: „Wir Alle haften vom 
heutigen Tage an für jeden Abgang, aber Sie müſſen uns auch geſtatten, 
auf unſere Weiſe den Dieb zu fangen.“ Die Leute kauften hierauf in der 
Apotheke einen aus übelriechenden Kräutern gezogenen Extract und mengten 
von dieſer Flüſſigkeit einige Tropfen mit dem Inhalte mehrerer Flagons, 
träufelten davon auf mehrere Schachteln Toiletteſeife. Die jo zugerichteten 
Waaren wurden genau bezeichnet, man hütete ſich wohl, einem Kunden 
davon a verkaufen, und ſtellte fie einfach als Mufter auf den Laden⸗ 
tiſch. Vor Kurzem bemerkten die Aufpaſſer zu ihrem Vergnügen, daß 
einige Fläſchchen von dem verdorbenen Parfüm fehlten. Um die Mittags⸗ 
ſtunde kam ein junger Advocatenſchreiber, der hier zuweilen vorzuſprechen 
pflegte, und zwar ſtets mit der Forderung, man möge ihm ein Geldſtück 
Been Die Commis nahten ſich dem Manne und rochen bald ihre 
Miſchung. Als er ſich entfernen wollte, hielt man ihn feſt und brachte 
ihn unter Mitnahme eines Flacons ſchlecht riechenden Parfüms zu Gericht. 
5 der Aobnung des Schreibers fand man einen artigen Vorrath aller 
ungen Parfümeriewaaren. Der Richter verurtheilte ihn zu 6 Monaten 

efängniß. 


Ein mildernder Umſtand. Richter: „Haben Sie noch etwas anzu⸗ 
eben?“ Angeklagter: „Ich möchte um mildernde Umſtände bitten, weil 
i gerade mein Geburtstag iſt.“ 


W 7 ir, 1 
* — —— — 


Ondlum ber Gehen und ber Kedkerung die beuffä-ibernle Opro⸗ 
ſition im Rücken anzugreifen. 2 W ” 

Shweiz. 

Baſel, 12. Juli. [Verurtheilung eines deutſchen Offiziers. 


barten commanpos in Lörrach, der ſich in Uniform in Baſel aufgehalten, 
aſelbſt von einer tobenden Menge verfolgt und derart inſultirt worden 
ſei, daß er vom Säbel Gebrauch machen mußte. Die Menge bätte jchlich- 
lich den Offizier zu Boden geworfen und ihm die Uniform buchſtäblich 
vom Leibe geriſſen. Ein Civiliſt, welcher in Begleitung des Offiziers ges 
weſen, hätte den Anlaß zu dem Scandal gegeben. Von anderer Seite 
wurde gemeldet, der Offizier hätte in „trunkenem Zuſtande“ ſich heraus⸗ 
fordernd gegen das Publikum benommen, wäre deshalb zu Boden ge: 
worfen, und, weil er einen Mann mit dem blanken Säbel verletzt (glück⸗ 
licherweiſe ungefährlich), auf den Polizeipoſten geführt worden ꝛc. Der 
Offizier war verhaftet worden, aber am nächſten Tage gegen Caution 
wieder entlaſſen worden. Jetzt melden die „Baſeler Nachrichten“: Heute 
kam die bekannte Scandalaffaire, welche ſich vorletzten Sonntag vor dem 
Bühler ſchen Biergarten im Sternengäßchen ee vor dem hieſigen 
Polizeigerichte zur Verhandlung. Lieutenant C. p. F., Adjutant im 
113. Regimente, garniſonirt in Lörrach, wurde wegen runkenheit, ver⸗ 
urſachten Scandals und wegen verbotenen Gebrauchs der Waffen zu 
100 Fr. Geldbuße, 50 Fr. Entſchädigung an den Verletzten, Er⸗ 
ftattung der Koſten für Beſchädigung de. verurtheilt. Sein Beute 
abweſender Begleiter, der Apothekergehilfe Serger, der trotz des 
gegebenen Wortes ſich bei der Gerichtsverhandlung nicht eingefunden, 
wurde in contumaciam zu 2 Wochen Gefängniß und ſolidariſch mit ſeinem 
unglücklichen Gefährten zu den ergangenen Koſten verurtheilt. Aus den 
Verhandlungen, den Ausſagen des ee und aus dem Zeugen⸗ 
verhöre ging deutlich hervor, daß der eigentliche Urheber der unglücklichen 
Affatre der verduftete Apotheker, und daß das Opfer einer verhängniß⸗ 
vollen, unſeligen Verkettung von Umſtänden der deutſche Offizier tt, der 
von ſeinen Vorgeſetzten die ausgezeichnetſten Zeugniſſe erhalten hat und 
nun wegen ſeines gc allgemein bedauert wird. Er hat nämlich vor⸗ 
geſtern ER feinen Abſchied erhalten und muß nun gewärtigen, ob er 
nicht noch vor ein Kriegsgericht und ein Ehrengericht geſtellt wird. Seine 
Erſcheinung vor den Schranken des Gerichts machte einen durchaus ſym⸗ 
pathiſchen Eindruck. Unſere Polizeiorgane und die Gerichtsbehörden haben 
bei der ganzen Sache lediglich ihre Pflicht 5 Schonung eintreten 
laſſen, wo ſie möglich war. Officiell conſtatirt iſt nun auch, daß keine 
Provocation von Seiten des Publikums vorlag. Der Angeklagte hat frei⸗ 
müthig zugegeben, daß er in unzurechnungsfähigem Zuſtande war. 
Spanien. 

Madrid, 9. Juli. [Ein Sturm in der Kammer. — Zur 
Lage.] Der alte Föderaliſtenführer Pi y Margall hat geſtern in 
den Cortes einen Sturm hervorgebracht, wie er ſeit langen Jahren 
daſelbſt nicht getobt hat. Er ſprach gegen die Verſchwendung von 
10 Millionen Francs für die Königliche Civilliſte, welche Summe in 
keinem Verhältniſſe zur wirthſchaftlichen Lage des Landes ſtehe. Die 
mit leiſer und ſanfter Stimme ausgeſprochenen Anklagen platzten wie 
Bomben in den Reihen der Monarchiſten. Die Wuth ſtieg auf's 
Hoͤchſte, als der Redner mittheilte, Alfonſo XII. habe einen Theil 
feiner Einnahmen aus der Gtoillifte in cataloniſchen und ausländischen 
Banken untergebracht, da er ſie nicht völlig aufgebraucht habe. 
Zudem habe er mit dem ihm in überflüſſiger Menge von der Nation 
geſchenkten Gelde Börſenſpeculationen getrieben. Von der Minifter: 
bank ſchallte ihm ein donnerndes „Verläumder“ entgegen und einige 
Minuten warf man ſich gegenſeitig Schimpfworte zu, bis der Präſident 
Martos endlich die Ruhe wieder herſtellte. Pi y Margall bemerkte, 
daß es ihm, als dem Vertreter der Nation, geſtattet ſei, über 
todte Könige zu ſprechen, da dieſe der Geſchichte angehören. 
Die Spannung erlangte wiederholt einen ſolchen Grad, daß 
man glaubte, die Republikaner wollten einen Bruch herbeiführen, um 
ſich aus den Cortes zu entfernen, wie der „Progreſſo“, das Organ 
Zorilla's, in Ausſicht geſtellt hatte. Ein ſolcher Rückzug würde eine 
ungeheuere Erregung im Lande hervorbringen, da die öffentliche 
Meinung darin eine Intoleranz der Regierung erblicken und ſich 
gegen ſie wenden würde. Deshalb dürfen die Republikaner in den 
Cortes die kühnſte Sprache führen. Obwohl der Zorilliſt Pedregal 
erklärte, daß er und ſeine Freunde nicht Enthaltungspolitik einzuſchlagen 
gedächten, ſondern daß ſie gekommen ſeien, um alle Regierungsmaß⸗ 
nahmen vor dem Lande zu beſprechen, iſt es doch wahrſcheinlich, daß es 
ſchließlich zu einem Bruche kommen wird. Die Atmoſphäre iſt außerordent⸗ 
—. — N ECH 
% Breslau, 15. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann im 
Anschluss an gute Wiener Course in fester Haltung. Der Geschäfts- 
umfang blieb aber äusserst beschränkt, so dass die verschiedenen Course 
eigentlich mehr gesprochen als gehandelt wurden. Erst in der zweiten 
Hälfte, als Berliner Anfangscourse bekannt wurden, kam es zu einigen 
Umsätzen bei matter Stimmung. Laurahütte lag übrigens von Anfang 
an schwach, während sich für Breslauer Wagenbaugesellschaft (Linke) 
gute Kauflust auf die Nachricht etablirte, dass die Gesellschaft eine 
bedeutende Waggonlieferung für die bulgarische Regierung übernom- 


men hat. 
per ultimo Juli (Course von it bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigshafen 


98% Br., Ungar. Goldrente 85¼ bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 87½ 
bis 87 bez., Russ. 1884er Anleihe 99 ½— ½% bez., Oesterr. Oredit-Actien 
449— 448 bez. u. Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 670 51 
bez., Russ. Noten 198 ¼ bez., Türken 14% bez., Egypter 729% bez., 
Galizier 78¾ ben., Wagenbaugesellschaft (Linke) 11% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Woelt'e Telegr. Bureau 

Berlin, 15. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Aotion 450, —, Disconto- 
Commandit —. —. Fest. . ; 

Berlin, 15. Juli, 12 Uhr 25 Min. Üredit-Actien 449, —. Stonts - 
bahn 377, 50. Lombarden 188, —. Laurahütte 68, —. 1880er Russen 
87, —. Kuss. Noten 198, 20. 4proc. Ungar. Goldreute 85, 10 
Russen 99, 50. Orisnt-Anleike II. 61, 10. Bieinzer 98 30. Disconio- 
Commandit 206, 50. 4proc. Egypter 72, 25. Ziemlich fest. 

Wien, 15. Juli, 10 Uhr 10 Min. Urediv-Acuen 278, 90. Ungar 
Dredit-Actien „. Staatsbahn —. —. Lomberden . — Galizier 

5 Oesterr. Papierrente — Marknoien 62, 02 Oesterr. Gold- 
rente — —. 49%, ungar. Goldreat« 105, 95. Ungar. Papierrente —, 
Elbthalbahn — . Günstig. 8 

Wien, 15. Juli, 11 Cn 10 Min. 5 
eodit — Stugtsbahh 233 60. Lombarden 1:6, —. Galizier 193, 60. 
Denker Papiertente 56, 20. ‚Maiknnten ;63, "Denker doe 
, —. 4% ungsrische Goldrente 105, 87. Ungar, Pupiervönte 94 75. 
Tihthalbahn 165. 90. Fest. x 

Frankfurt m. MI, 15. Juli. Mittags, Credit-Actien 224, —. 
S natababp 189, 25. Galizier 157, 62. Fest. N 
Pari, 15. Juli. 3% Rente 82, 87. Neueste Anleihe 1872 110, 55. 
Italiener 99, 30. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 82, 02. excl. Träge. 

Lomdem, 15. Juli. Consolz 98, 12, 
Wetter: Bewölkt. 

u) RS 
Wien, 15. Juli. Pehlass- Course. Abgeschwächt, 

Cours von 1 14 Cours vom 15. 14 
800er Loose — — flongar. Goldrente .. f 
Seger Loose .. 4% Unger. Goldrente 105 77,105 92 
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lich ſchwül, die Leiden 
keine Grenzen mehr. 
und Autorität, auch weiß man, daß die Regen 
Wi 1 uli. 5 Regierung hegt. 
ir erwähnten kürzlich, daß ein deutſcher Ben, der Adjutant des Ber ſcheint die Gerüchte zu beſtätigen, 
Gunſten der Conſervativen bevorſteht. 

die Carliſten öffentlich von einem Herbſtfeldzuge ſprechen, 
Regierung überwacht die Grenzen und Häfen, 
aufzufangen. 
Agitation, welche einen immer ernſteren Charakter annimmt, hat ſich 
bereits über die angrenzenden Provinzen ausgedehnt. 
die Verwandten des 
daß ſie nicht wieder auf den ſpaniſchen Thron gelangen kann, 
die ehrgeizige Frau verſucht deshalb ihre an den Sohn des Ex-Präten⸗ 
denten von 1870, Herzog von Montpenſier, verheirathete Tochter 
Eulalia in den Vordergrund zu ſchieben, um durch dieſes junge Paar, 
welches die Anhänger Iſabella II. und ihres Schwagers für ſich hätte, 
wieder zur Herrſchaft zu gelangen. 
zwiſchen der Regentin und 
Liberalen mit Mißtrauen ſehen, 
gewiſſen Schutz gegen den Carlismus. Der Papſt ſtrebt bekanntlich 
die Verſöhnung der beiden feindlichen Linien an und ſucht deshalb 
auch auf die Erhaltung des Friedens hinzuwirken. 


beſtändigen Commiſſaren behufs Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und 

ferien — vom 15. Juli bis 15. September — find ernannt: A. für die 
eit v 

Nausgerichtsrath Helle Palmſtraße 24, III., event. Amtsrichter Grüttner, 


Leſſingſtraße 12 
ie e, event, Amtsrichter Trieſt, Königspſat 7. B. für bie Zeit 


vom 
mtsgerichtsrath Scholz, Bahnhofſtraße 7, III., event. „ 
Vosberg, Moltkeſtraße 7, II. — b. an der Gerichtsſtelle: Amtsgerichts rat 
Fritſch, Garveſtraße 16, II., event. Amtsgerichtsrath Vosberg. Zu Proto⸗ 
kollführern außerhalb der Gerichtsſtelle ſind ernannt: a. 5 


m 15. 
free 16e, III., Gerichtsſchreibergehilfe Holdt, Louiſenpla 


Sonnenſtraße 7, II., und Glomb, Breiteſtraße 49, IL, — ©. für die Zeit 
vom 26. Auguſt bis 15. September: die Gerichtsſchreibergehilfen Thieliſch, 
Gräbſchnerſtraße 758, I., und Kloſe, Bahnhofſtraße 26, II 


& 

„Landwirthſchaftlichen Verein im Rieſengebirge“ auf dem ſtädtiſchen Feſt⸗ 
platze am Cavalierberge hierſelbſt veranſtalteten Kreis⸗Thierſchau waren 
als Ausſteller die Dominien a e 
herrſchaft Kynaſt, ſowie die Dominien Berbisdorf und Lomnitz und eine 
Anzahl Kleingrundbeſitzer betheiligt, welche zuſammen 136 Stück Rindvieh 
und 28 Pferde ausgeſtellt hatten. Als Racen waren bei der Rinder⸗ 
Ausſtellung ſeitens des Großgrundbeſitzes Holländer, Simmenthaler und 
Kreuzungen beider, ſeitens des Kleingrundbeſitzes aber Landvieh, Nie⸗ 
derungsvieh und Kreuzungen von Simmenthaler mit den beiden erſten 
vertreten. 
Vertreter des Centralvereins die Herren r Schäf 
dorf bei Görlitz und Hauptmann Zahn⸗Jeſchkendorf bei Liegnitz; b. als 
Vereins-⸗Delegirte die 
Lieutenant und Rittergutspächter Arndt⸗Lomnitz, Hauptmann und Poſt⸗ 
halter Günther⸗ 
Beſchluß dieſer 
60, 40, 30 und 20 95 a. bei der Pferdeſchau die Ausſteller: 
Gursbeſtter Conab⸗Schmdedeberg, Gusbeſther krebs Siraupiz, Gut? 

utsbeſitzer Conrad⸗Schmiedeberg, Guts eſitzer Krebs⸗Straupitz, Guts⸗ f f 55 f = 
befiher Tiege-Reinib (2 Prämien) und Bäckermeiſter Sedlaczeck⸗Hirſch⸗ Uebereinkommen zwiſchen dem Heiligen Stuhl und China abgeſchloſſen 
berg; b. bei der Rinderſchau die Ausſteller: Gutsbeſitzer Prenzel⸗Werners⸗ 
dorf, Gutsbeſitzer Heidrich⸗Hirſch | 
Gutsbeſitzer Wehner⸗Neukemnitz, Gutsbeſitzer Seifert⸗Crommenau, 
Denker C. Haute Hesel Slellenbeſitzer Hertwig⸗Zillerthal, Stell 

eſitzer C. Nauke⸗Hirſchberg, Stellenbeſitzer Hertwig⸗Zillerthal, tellen⸗ \ 5 
beſtzer Kroll⸗Seydorf, Stellenbefiger Lehner Semiedeberg, Fleischermeister reiſe den Internuntius möglichſt bald erfolge. 
H. Nauke⸗Hirſchberg, Gutsbeſitzer Mende⸗Lomnitz, Land 


Lübeck-Büchen .... 


Ostpreuse. Südbahn 122 20122 — 


kae Le ond⸗Schwarzbach, Häusler Häring: artau, 


ſchaftlichkeit der Debatten in den Cortes kennt 
tellenbeſitzer J. Schönherr⸗Zillerthal, Häusler Tietze⸗Hermsdorf u. K. 
Der Regierung e e Stellenbeſitzer Sblaſſer⸗Zillerthal, Stellenbeſitzer Klo e⸗Lomnitz, Stellen⸗ 
9 5 beſitzer Reiner⸗Hartau, Gutsbeſitzer Bönſch⸗Seydorf, Poſthalter Günther⸗ 
Das Aufſchieben der unvermeidlichen Minſterkriſis Hirſchberg, Ortsrichter Mende⸗Hartau, Stellenbeſitzer Breßler⸗Neu⸗Stons⸗ 
wonach ein Situationswechſel zu dorf, Stellenbeſitzer P. Schnellrieder⸗Zillerthal, Stellenbeſitzer Kirſt⸗ 
In den Provinzen hört man Schwarzbach, Stellenbeſitzer J. Schönherr⸗Zillerthal, Häusler Weichert⸗ 
und die Agnetendorf, Landwirth Hentſchel⸗Hirſchberg, Stellenbeſitzer Roth⸗Seydorf 
und Stellenbefiger Neumann ⸗Heriſchdorf. — An Ehrenpreiſen und Staats⸗ 
mitteln erhielten a. bei der Pferdeſchau: Rittergutspächter Arndt⸗Lomnitz 
die ſilberne und Fabrikbeſitzer Hoffmann Huſchberg die broncene Medaille; 
b. bei der Ninderſchau die Dominien der Herrſchaft Kynaſt und das 
Dominium Berbisdorf die ſilberne, ſowie das Dominium Lomnitz und 
Poſthalter Günther⸗Hirſchberg die broncene Medaille. Aus dem Löwen⸗ 
berger Kreiſe hatte Herr Gutsbeſitzer Sabarth⸗Riemendorf Schwyzer Vieh 
ausgeſtellt, welches beim Publikum allſeitige Anerkennung fand, ſelbſt⸗ 
redend aber, da die Preiſe nur für den Oirſchberger Kreis beſtimmt waren, 
von der Prämiirung ausgeſchloſſen bleiben mußte. — Die Ausſtellung 
war von ca. 1200 Perſonen beſucht. 


+ Löwenberg, 14. Juli. [Militäriſches. — Hagelſchaden.] 
Geſtern traf — auf einer Webungsreife begriffen — ein Commando der 
Kriegsacademie zu Berlin, 58 Offiziere und 94 Mannſchaften, unter 
Führung des Oberſt Vogel v. Falkenſtein, von Lähn kommend, hier ein. 
Heut morgen ging das ommando nach Bunzlau weiter. — Die am Sten 
dieſen Monat über unſere Gegend weggegangene Windhoſe hatte auch 
e in ihrem Gefolge, welches namentlich auf Gähnsdorfer, 
i N 17 5 a a Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 

er faſt total vernichtete. e ätzungsſumme beläuft ſich au 
85 pt. Körner: und 50 pCt. Strohſchaden. em * 


8 Frankenſtein, 14. Inli. [Empfang des Bundesſchützen⸗ 
Königs.] Nachdem die Proclamation am geſtrigen Tage 521 Bolke⸗ 
und Bundesſchützenfeſte in Schweidnitz erfolgt war, gelangte hierher die 
telegraphiſche Na richt, daß der als guter Schütze bekannte Friſeur Praufe 
von hier die Bun eskönigswürde erlangt hat. Zu feinem Empfange war 
die Gilde mit Muſikchor zu dem um 9%, Uhr Abends eintreffenden Zuge 
auf dem Bahnhofe verſammelt und mit dem uniformirten Feuerwehrcorps 
als Fackelträger wurde der neue Bundeskönig nach der Stadt, reſp. in 
ſeine Wohnung geleitet; das Haus deſſelben war feſtlich illuminirt und 
mit Kränzen und Guirlanden reich geſchmückt. Nach Abbringung der 
Fahne wurde Herr Prauſe wieder abgeholt und nach der Stadtbrauerei⸗ 
geleitet, wo von der Schützengilde und dem euerwehr⸗Vere in ein Com⸗ 
mers abgehalten wurde. Mehrere Häuſer der Gildenmitglieder waren 
illuminirt und der King während des Einzuges durch bengaliſche Flammen 
hell erleuchtet. Als hrengade hat Herr Prauſe den von der Stadt 
Schweidnitz geſchenkten ſilbernen Tafelaufſatz erhalten und außer der 
Königswürde und der damit verbundenen Verleihung der goldenen Königs⸗ 
1 8 4 8 5 des der benen a eine ſilberne Medaille 
erworben, letztere erhielten von der hieſigen Gilde auch n { 

Brauereibeſitzer J. Riedel und O. Lonsky. e ene 


um Waffenſendungen 
In Catalonien und Valencia gährt es, und die 


Dabei intriguiren 


Königs Alfonſo XIII. Iſabella II. begreift, 
und 


Die freundlichen Beziehungen 
dem Papſte Leo XIII., auf welche die 
bieten der Regentſchaft doch einen 


(Fr. Ztg.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Juli. 
p. Teſtamentscommiſſionen für die Zeit der Gerichtsferien. Zu 


letztwilligen Verordnungen während der diesjährigen Gerichts⸗ 
om 15. Juli bis 15. Au guſt: a. außerhalb der Gerichtsſtelle: 
b. an der Gerichtsſtelle: Amtsrichter Ulfig, Ber⸗ 


epte mber: a. außerhalb der Gerichtsſtelle: 


16. Au guſt bis 15. 


für die Zeit 


Bureau⸗Aſſiſtent Guderley, Scheitniger⸗ 
6, II. — b. für 


ie Zeit vom 5. Auguſt bis 25. Auguſt: die Bureau⸗Aſſiſtenten Wende, 


Juli bis 4. Auguſt: 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Budapeft, 15. Jull. Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß die 
Pforte durch ihre diplomatiſche Vertretung bei den Signatarmächten 
bezüglich Batums Umfrage gehalten habe. Die Antworten ſeien 
durchaus unpräcis ausgefallen, ſelbſt die durch die Wahlen oceupirte 
engliſche Regierung habe unklare Aufſchlüſſe ertheilt. 

„ Budapeft, 15. Juli. Die ſeit Anfang Mai beſtehende Con⸗ 
vention der hieſigen Dampfmühlen betreffs Reductrung des Mahlbe⸗ 
triebes um 40 pCt. wurde bis zum 15. Auguſt verlängert. 


Hirſchberg, 14. Juli. [Thierſchau.] Bei der heutigen, vom 


Warmbrunn und Hermsdorf der Standes⸗ 


Als Mitglieder der Prämiirun 8⸗Commiſſion fun girten: a. als 
ittergutsbeſitzer Schäffer⸗Flors⸗ 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 


kiſchberg und Inſpector Chriſt⸗Hermsdorf u. K. — Auf Paris, 15. Juli. In der Nacht brannte bei der Fortſetzung des 
Ah ion erhellen Prünnſen ans Seen (00 reſp. Nationalfeſtes die Kirche Jory durch die um den Thurm gehängten 
Poſthalter Lampions theilweiſe ab; zwei Perſonen ſind verletzt. 

London, 15. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: Es iſt ein 


Herren Rittergutspächter Winecker⸗ Berbisdorf, 


werksbeſitzer Hainke⸗Gotſchdorf, Lieutenant und 


worden; darnach würde der Heilige Stuhl fortan in Peking durch 
berg, Stellenbeſitzer Schnellrieder⸗Zillerthal, einen Internuntius vertreten fein. Monſignori Agliardi iſt hierzu 
5, G ger i Stellen ernannt. Derſelbe würde nächſten Monat nach Peking abreiſen. Die 
Gutsbeſtzer Weichert⸗Schmiedeberg, Brauerei⸗ Regierung in Peking fol ausdrücklich gewünſcht haben, daß die Abs 


wirth Engelmann⸗ Waſhington, 14. Juli. Das Repräſentantenhaus nahm mit 


Letzte Course. 

Herlim, 15. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach. Mainzer fest, 5 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15 14, 

Oesterr. Credit. .ult. 448 — 448 50 Gotthard ult. 104 87104 87 
Disc.-Command. ult. 206 25206 50 85 12 85 12 
Franzosen ult. 376 50375 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 87 98 25 
Lombarden . ult, 188 — 188 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 87 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 87 Italiener ult. 99 87 100 — 
Lübeck - Büchen. ult. 160 25 160 25 Russ. H. Orient-A. alt. 61 12 61 12 
Egypter 72 12| 72 37 Laurahätto. . uit. 68 12 68 12 
Harienb.-Mlawka ult 45 50 45 5% Galizier ‚ult, 78 25 78 12 


Cours- O Rlatti. 


Breslau, 15. Juli 1886. 


MWerkim, 15. Juli. [Amtliche Bohluss- Course. n 
14. 


Elsenbahn- Stamm- Antlen. Cours vom 15. ; 
Cours vom 15. 14. Posener Pfandbriefe 101 900101 80 


Aainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 20 do. do. 3½% 100 20 100 10 Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 87 83 — 55 252 5 
Gals. Carl Ludw.-E. 78 20 78 10 Schles, Rentenbriete 104 5003 70 el ee . W 
Gotthard- Bahn 104 90105 10 Goth. Prm.-Pf br. 8.1 108 90109 — 3 7 
Warschau-Wien.... 270 50/270 50 do. do. S. I 106 10106 10 Produeten-Börse. 


160 20,160 50 Berlin, 15. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäten, ee e 102 80102 900 (gelber) Juli-August 150 —, Septbr.-Oct. 152, 25 Roggen Inli-Augnst 
greslau- Warschau. 68 70 68 70 en 40 Io — — 102 80 128: 75, Beptbr.-Öctbr. 130, 75. Rubel Juli-August 42. 80, Bept,-Detbr. 
7 1870 42, 80. Spiritus Juli-August 37,50, Septbr.-Oetober 38, 60. Petroleum, 


Septbr.-Oetbr. 22, 40. Hafer Juli-August 123, —. 


Zank -Aatlan. a 
Bertim, 15. Juli. [Schlussbericht] 


Zresl. Discontobank #9 70; 89 60 Kahr.-Schl. -t. B. 58 : 2 5 
ee hnlerbank 102 AIR a uk En ee ee ROH 2 
bentsche Bank .... 158 701158 40] italienische Rente.. 100 201100 80 Juli. August i . 5 
Dise, Command. ult, 26 20206 40] Oest. 4% Goldrente 95 50 95 70 eee e ee 42 80 
dest Oredit-Anstalt 443 — 440 50 do. 40% Papiorr. 68 40 68 40% ü ogg en. Ermattend = 50 #eptbr.-uetober.. 42 80 42 80 
Schles. Bankrerein 104 60104 60] dc. 4½0 Silberr. 69 40| 89 40 . ü N 05 | 
ao 1 Juli-August ... 128 — 128 50 |Spiritus. Still. | 
Industria-Gesellschaften, a eng nn 119 40| Soptbr.Öetober . 180 951130 50| boo „ 37 50 37 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 89 50 89 50 Er 700 "Pfandh 57 2 5 9 Octbr. November. 130 75131 — | Juli-August ... 37 4] 37 40- 
do. 40, St. Fr.-A. — —| — Eu, 50 Btuats-Gbl. 97 10] 97 10 Hafer, | August-Bepthr 37 60) 37 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 25,110 50 2 a do, do. 106 90106 90 Juli-August . 122 75 123 —] Septbr.-October.. 38 40 38 40 
40. verein. Oelfabr. 64 50 65 20 Kue 1880er Auleihe 87 10 10 20 Septbr..Öetober 18 751120 25 f 
ikofm.Waggontabrik — — 105 — 1 5 18897 a a 99 70| 99 70 Stettin, 15. Id Uhr - Min. . 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 so 93 — 8 0 han U. 8140| 61 10 Conre vom 15 | 14 Cours vom 15. 14. 
Schlosischer Cement 115 — 116 — 405 80 Gr. Prbr. 99 201 89 Weizen. Fester. K#böl Unveränd. i 
reel. Pferdebahn. 132 50 132 50| 40. 188er Golar. 113 80118 90 Juli. August 158 5, 157 50 Juli. August 45 — 43 — 
ee e 74 e 158 50 157 50 Septbr.-October 48 — 43 
Cramsts Leinen: Ind. 182 201183 70 Te Tabaks-Actien 75 — 74 70 a 
a onsrreinich 16 | SE yamero:.. . -92 70|-22:00]  Jelcan Unveränd. Spiritus. 
Bismarekhütte .. .. » 98 80, 99 50 Une 4% Geldrente 85 30] 85 30 Juli-Auguet 426 50 126 —| loco 37 40 27 40 
Donneramarckhütio 30 50 30 50 15 ie 0 19 Septbr.-Oetober .. 127 20,127 — e 2 „ 7 0 5 5 
i t.-Pr. 42 10 42 70 geri 2 5 ö ugust-Neptbr, .. 37 80 37 
Dortm. Union 42 10; 42 70 Serbische Rente .. 81 30] 81 20 | Potrolenm. | Septbr- Oelober ug 5 38 200 


{ tüte ! 
e Banknoten. 10 801 10 & 


4 0 
0 0 Oblig. 101 10,101 10 gest, Bonkn. 100 Fl. 161 25181 15 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 50 28 — a 
schl. Zinkh. ie 13 8 en — 0. 
do. St. Fr. A. 135 126 80 Amsterdam 8 Ti. . 
inowrazl. Steinsalz 20 601 26 50 London 1 Latrl. 8 T. 20 36 
inländische Fonds. 4o. 1 „ 3 H. 20 311 


loco 


3 Die Woche verging ziem- 
lich geschäftslos. Unsere Preisnotirangen müssen als nominell be- 


trachtet werden. 


a. 106 70 100 40 Perla 100 Fres.8 B. 80 73] — —]%; L, 1. 57-55 L 5 
ee Arl. deß8 142 20 142 200 Wien 100 Fl. 8 F. 181 i te 55.184 l. W. 2028 
Preuss. 40% bons. Anl. 106 1106 —| do. 100 Fl. 2 l. 160 35,160 49 e 2fach 20—22 Cl. 57 L., I. 09 h 56 7° II. 55-54 I. Nr. 


Pros. 3½% Cong. Anl, 10% 321103 40 WarscheulODERST. 197 60197 8 
Priyat-Dipcont 1½ o. Cl. 51-50 L., I. 5045 L., II. 47 L., Nr. 
Strazzen: Chinesische 13½ 13 L., ital. 


10½ L. 


Pr) 
11 


. 


Ueber⸗ 


1 m 
W 1 


209 gegen 65 Stimmen den Antrag an, wonach, falls der 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 15. Juli. 
W. T. B. Berlin, 15. Juli. Die Subscription auf die Moskau- 
Kursker Bahn wurde wegen starker Ueberzeichnung gleich nach Eröff- 


nung geschlossen. 

„ Zuoker. ( 
0 zur Ausführung der Artikel I. und II. des Gesetzes vom 1. Juni d. J., 
2 betreffend die Besteuerung des Zuckers des Erlasses verschiedener vom 
= Bundesrathe zu beschliessender Bestimmungen. Das diesbezügliche im 
Br: Reichsschatzamt ausgearbeitete sehr umfangreiche Material wird heute 
. und morgen in den zuständigen Ausschüssen des Bundesraths berathen 
Darnach würde die nächste Plenarsitzung des Bundesraths 
Wie es heisst, betreffen die 


7 
5 


Ki werden. 
5 erst am Sonnabend stattfinden können. 
diesbezüglichen Bestimmungen die Abfertigung, von Zucker mit dem 
Anspruch auf Steuervergütung, die Verwerthung, Creditirung und 
bezw. Verzinsung der Rübenzuckersteuer und die Steuervergütungs- 
scheine die nach $ 4 zugelassenen steuerfreien Niederlagen für inläo- 
dischen Zucker. Was Artikel II, des neuen Zucker-Steuer-Gesetzes bo- 
N trifft, so sollen vorläufig Bestimmungen getroffen werden für eine Ver- 
5 vollständigung der statistischen Ermittelungen über die Zucker- 
er production für das nächste Betriebsjahr — 1. August 1886 bis 31. Juli 
* 1887 —, während die nothwendige durchgreifende Neugestaltung jener 
! Statistik erst vom Betriebsjahre 1887/88 ab ins Leben zn treten haben 
N 


würde. 
* Ernteausfall in Oesterreloh. Ueber dieses für unser Nachbarland 
80 hochwichtige Thema schreibt die „Presse“: Im gegenwärtigen Moment 


1 fesselt nichts so sehr das Interesse, als die Ernte und nebst derselben 
5 die Bewegung der Getreidepreise, da man sehr gut weiss, dass der Er- 
5 trag unserer Ernte nicht allein für die Besserung der wirthschaftlichen 
Perhältnisse in Oesterreich-Ungarn massgebend ist, sondern auch die 


2 Möglichkeit geboten sein muss, den eventuell verfügbaren Ueberschuss 
E an das Ausland abzugeben zu Preisen, welche mindestens eine be- 
scheidene Gewinnquote für den Prodncenten ergeben. Nach dem bis- 
” herigen Stande der Getreidepreise war eine solche Möglichkeit sehr in 
* Frage gestellt, und deshalb ist die andauernde Haussebewegung, welche 
. sich auf unserem Getreidemarkte seit einer Woche vollzieht und heute 
FEN wieder prononcirt bervorgetreten ist, mit Befriedigung zu begrüssen. 
75 Dies um so mehr, als sie sich nicht auf ungünstige Nachrichten über 
unsere im vollen Zuge befindliche Ernte stützt, sondern auf die Festig- 
ke keit der ausländischen Märkte und auf die nun dentlicher hervor- 
2 tretende Thatsache, dass der Weizenertrag in den Vereinigten Staaten 
* ziemlich tief unter den früheren Schätzungen bleibt, andererseits aber 

in Frankreich und in England ein empfindlicher Ernte-Ausfall, ver- 

ursacht dureh die andauernd schlechten Witterungsverhältnisse, erwartet 
5 wird. Wenn sich diese Voraussetzungen bestätigen, so verstärkt sich 
3 natürlich unsere Aussicht auf einen bald in Fluss gelangenden leb- 
haften Export und auf eine befriedigende Getreide-Campagne nach der 
Ernte bis in den späten Herbst hinein. Solche Erwägungen haben 
. auch die Börse veranlasst, ihre Aufmerksamkeit vorwiegend wieder 
deen Actien der Exportbahnen und der sonstigen an der Getreide- 
er bewegung in erster Linie betheiligten Transportgesellschaften zuzu- 
u wenden. Für die Gestaltung unseres Getreidehandels und damit nicht 
nur für die allgemeine wirthschaftliche Situation, sondern auch für die 
. Verhältnisse der einzelnen Unternehmungen werden die nächsten zwei 
* Wochen entscheidend sein, innerhalb welcher die neue Ernte auf dem 
ER Markt erscheint und für das Ausland verfügbar wird. 


Pi? e Itallenische Finanzen. Man schreibt aus Rom: Die offiziellen Aus- 
5 weise über die Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Regalien im König. 
er reich Italien für das Finanzjahr vom 1. Juli 1885 bis 30. Juni 1886 
5 liegen jetzt vor und ergeben folgendes: Zölle 197 636 954 Lire (gegen 
das Vorjahr — 10 954 248 L.), Hafenabgaben 4530751 L. (+ 659 567 
Lire), Consumsteuer 79 345 860 L. (+ 418163 L.), Salz 72247452 L. 
— 13889292 L.), Tabak 181 601 201 L. (+ 8 728 049 L) ‚Spiritus- 

abrikationssteuer 25 032 749 L. (+ 333 221 L.), Lotto 79 558 569 L. 
Ri (+ 2298 272 L.), insgesammt 639 953 357 Lire oder gegen das Vorjahr 
15 weniger 12 046 266 Lire. Die Mindereinnahmen ans den Zöllen haben 
R ihren Grund in der starken Mehreintuhr von Spiritus und Colonial- 
producten im Finanzjahr 1884/85 vor dem Inkrafttreten der neuen Zoll- 
erhöhungen; immerhin übersteigen diese Einnahmen im Finanzjahr 
1885.86 den Voranschlag des Budgate um rund Mill. Lire. Die 


„ 


Wie schon neulich von uns erwähnt wurde, bedarf es 


N 


nk RAR 9 nik 0 ” R ei gr 
Mindereinnahme aus dem Salzverkauf ist eine Folge der Herabsetzung 
der Verkaufspreise. f . ; 
» Schwedens Staatseinnahmen. Aus Stockholm schreibt man: Die 
soeben veröffentlichten Angaben über die Staatseinnahmen während 
der ersten sechs Monate dieses Jahres lassen deutlich den auf Handel 
und Verkehr lastenden schweren Druck erkennen; die Zolleinnahmen 
wie die Einnahmen aus den Staatseisenbahnen sind beträchtlich ge- 
ringer als im Vorjahre und die Mehreinnahme aus der Branntwein- 
steuer beruht nur auf gelegentliche Verzollung von eingeführtem Sprit. 
Die Zölle haben ergeben: 14314805 Kronen gegen 14838 973 Kronen, 
die Branntweinsteuer 8426096 Kronen gegen 8 070 019 Kronen und 
die Staatseisenbahnen 3 000 000 Kronen gegen 38/0000 Kronen, mithin 
25 740 902 Kronen gegen 26708992 Kronen in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. (10 Kronen =11!/;, Mark.) 


Englischer Eisenmarkt, 12. Juli. Die Roheisenmärkte bleiben 
matt, ausgenommen was Hematit betrifft, für welches eine ziemliche 
Nachfrage herrscht, obwohl die Preise der leitenden Marken von 
Bessemer Stahl unverändert sind. Die jüngsten Nachfragen nach 
schottischem Roheisen für amerikanische Rechnung haben soweit nicht 
za viel wirklichen Geschäften geführt und der Vorrath im Lager der 
Herren Connal in Glasgow vergrössert sich gain und hat jetzt 
die enorme Totalhöhe von 784 Tonnen erreicht. In Anbetracht des 
Umstandes, dass eine solche Masse Metall des Verkaufes harrt, ist es 

anz möglich, dass der Verbrauch von Roheisen bedeutend zunehmen 
dürfte, ohne dessen Preis wesentlich zu erhöhen. „V. Ztg.“ 


Marktberichte. 

Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
(vom 7. bis 14. Juli). Die Situation im Handel mit Kartoffelfabrikaten 
hat seit unserem letzwöchentlichen Bericht eine Aenderung nur inso- 
weit erfahren, als sich zufolge der vorwiegend kühlen und regnerischen 
| Witterung das Angebot mehr zurückhielt und dadurch mehr Stetig- 
keit hervorgerufen wurde. Im Uebrigen blieben die Umsätze ohne jede 
Bedeutung, da der Consum fortfuhr, nur die Deckung seines nothwen- 
digsten Bedarfs vorzunehmen, Nachfrage für den Versandt nach dem 
Auslande fehlte und die Speculation sich fast jeder Thätigkeit enthielt. 
— Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte — M., Ia centrifugirt 
und auf Horden getrocknet, prompt, Juli und Juli-August 16,90 Mark, 
September-October — M., do. ohne Centrifuge, prompt 16,20 Mark, 
Ila prompt 14,25 bis 15,00 M. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 
18—19 M., la prompt 17 M., Juli-August 17,00 M., September-Oetober 
— M., Ila prompt 14,25—15,25 Mark. — Weizen- und Reisstärke 
fanden normalen Absatz. Wir notiren: Ia grossstückige Pasewalker, 
Hallesche etc. 37 bis 38 Mark, do. kleinstückige 33 bis 35 M., Schabe- 
stärke 28—30. Mark, Reisstrahlenstärke 43 44 M., Reisstückenstärke 
42—43 M. — Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 
10 000 Kilo. 

Cz. 8. Berliner Berloht über Bergwerksproduote (vom 7. bis 
14. Juli). Das Geschäft im Metallmarkte nahm im heutigen Be- 
richtsabschnitte ruhigen Verlauf, ohne dass der eine oder andere Arti- 
kel besondere Bevorzugung gefunden hätte. Immerhin liess sich der 
Absatz als ziemlich befriedigend bezeichnen. Kupfer tendenzirte 
etwas besser: Ia Mansfelder A-Raffinade 95 bis 96 M., englische Marken 
89 bis 93 M., Bruchkapfer 65 bis 70 M. — Zinn musste in seinen in 
letzter Zeit erheblich gesteigerten Notirungen nachgeben: Banca 214 
bis 218 Mark, Ia englisch Lammzinn 210—214 M., Bruchzinn 170 
bis 180 Mark. — Rohz ink hielt sich fest auf seinem letzwöchent- 
lichen Preisstand: W. H. G. von Giesche's Erben 31,25 bis 31,75 
Mark, geringere schlesische Marken 30,00 bis 30,75 Mark, neue Zink. 
blechabfälle 21—22 Mark, altes Bruchzink 18 bis 19 Mark. — Blei 
verharrte in seiner bisherigen Stellung: Clausthaler raffinirtes Harzblei 
29,50—30,50 M., Saxonia und Tarnowitzer 29—29,50 M., spanisches Blei 
„Rein u. Co.“ 33,00 bis 34,00 M. — Walzeisen hielt sich mühsam 
im Preise: gute oberschlesische Marken Grundpreis 11,50 Mark, Bruch- 
eisen 4—4,50 M. — Roheisen notirte ziemlich unverändert: bestes 
deutsches 6,30—6,50 M., schottisches 6,40—6,70 Mark, englisches 4,90 
bis 5,10 Mark. Antimonium regulus preishaltend : eng- 
lische Ia Qualitäten 73 bis 75 Mark. — Preise per 100 Kilo netto 
Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. 
Kohlen und Coaks in ruhigem Handel: Nuss- und Schmiedekohlen 
bis 45 Mark per 40 Hektoliter, Schmelzcoaks 1,90 bis 2,00 M. pro 100 
Kilo frei Berlin. 


Wasserstandea-Telegramme. 
Ratibor, 14. Juli. Unterpegel 1.52 m. 
— 15. Juli. Unterpegel 1,46 m. 
Glatz, 14. Juli. Unterpegel 0,52 m. 
15. Juli. Unterpegel 0.46 m. 
Breslau, 14. Juli. Oberpegel 4,98 m, Unterpegel + 0,66 m. 
15. Juli. Oberpegel 4,92 m, Unterpegel + 046 m 
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üonrszeitel der Eresianer Börse vom 15. Juli 1286. 
Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr) 


heut. Cours, 


2 N * 
N * 


8 


Scheurich, 


Glauſche b. Reichthal. 


Verbunden: Herr Medicinal⸗Rath 
Dr. Schroeder, verw. Fr. Helene 
er geb. Johannes, Berlin— 

i 


amiliennachrichten. 
Verlobt: Frl. Ella Kaul, Herr 
Landrath Eckart v. 
Kattlau— Neumark. Frl. Gertrud 
en Rgutsbeſ. Max 
Zucker, Jauchendorf b. Namslau 


Bonin, 


n. 

Große Krebſe. 

Täglich Eingang . nen 

e 

a Schock 6, 7½, 8 u. 9 Mark, 

ausgeſuchte, wirklich hie 
Solo⸗Krebſe, 
Schock 10 Mark. 

Nach auswärts incl. Verpackung 

[884] Die höchſten Preiſe für 

Herrenkleidungsſtücke z 


lebender 


unter Nachnahme. 


Er. 


Aste! Sallsch, 
Tauentzienplatz. 
Frau Eckſenach, Privatiere, 
Leobichüß. 
Brüftlein, Rgbeſ., n. Fam., 
Lampersdorf. 
Borzenski, Kfm., u. Frau, 
Warſchau. 
Altmann, Kfm., Karwin. 
Faſal, Kfm., Kamin, 
Shearſon, Kfm., Savanna, 
U. St. A. 
Shorten, Kfm., Whitby. 
Lindner, Fabrikt., München. 
Hövel, Kfm., Berlin. 
Dr. Meyer, Arzt. Brünn. 
Dubois, Kfm., Paris. 
Helnemann'e Hate! 
zur „goldenen Sans“. 
Fr. von Szymanowska, 
Rigtsbeſn., Warſchau. 
Fr. Sanitätsräthin Neumann, 
Berlin. 
Fr. 


Hartog, 
Schweidnitz. 
Kracht, Kfm., Berlin. 
Heinicke, Kfm., Leipzig. 
Meyer, Kfm., Aachen. 
Grüning. Gymnaſiallehrer, 
n. Gem., Danzig. 
Laudien, Fabrikbeſ., Freiberg 
in Sachſen. 
Lautenburg, Director. Berlin. 
Dr. Kohler, Oberſtabsarzt, 
Berlin. 
Mehner, Kfm., Leipzig. 
Schott, Kfm., Berlin. 
Zarek, Kfm., Berlin. 
Krafft, Kfm., Crefeld. 
Pfaff. Director, Stettin. 
v. Stiernberg, Kfm., Berlin. 
Thiel, Brauereibeſ., Jauernig. 
Hötel 2. weissen Adler 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Laurenz, Commerzienrath, 
Ochtrup. 
Graf Bethuſy⸗Huc, Pr.⸗Lieut., 
Coblenz. 
Seelig, Kfm., Schweedt. 
Fr. Kfm. Cohn u. Fam., 
Thorn. 
Reil, Offizier, Hagenow. 
Ottenſtein. Kfm. Nürnberg. 


= 


Stabsarzt 


voriger Cours. 


ie, 


Hut 
Liebichs⸗Höhe. 


Augelommene Fremde: 


un 


Liesker, Kfm., Berlin. 
Schurmann, Kfm. Aachen. 
Busky, Jockey, Wien. 
Rlegner's :Höte!, 
Königstr. 
Frücke, Fabrikant, Berlin. 
Cohn, n. Fam., Tarnowiß. 
Rennert, Stud., Berlin. 
Frau Lewit, Wehlau. 
Berner, n. Gem., Liegnitz. 
Roſenberg, Kfm., Wien. 
Freundlich, Kfm., Berlin. 
Gläßer, Kfm., Längenfeld. 
Tieß, Kfm., Frankenberg. 
Dr. Körner, Königsberg. 
Gembicki, Kfm., Thorn. 
Wollſtein, Kfm., Grätz. 
Dr. Nordheimer, Dirſchau. 
Nöte de Nord, 
vis-d- vis ben Centralbahnh. 
Winckler, Mühlenbeſ., Coſel. 
Flupkert, Kfm., Cxefeld. 


Königsberger, Kfm., Lublinitz. 
Dreſcher, Oberamtmann, 
Patſchkau. 


Georgi, Kfm., Stettin. 
von Adlersfeld, Rittmeiſter, 
n. Gem., Militſch. 
Müller, Staatsrath, n. Gem., 
Warſchau. 
Oberſtuhlrichter, 
Zwubrag, Ungarn. 
Telbin, Profeſſor, Jinsbelga, 
Ungarn. 
Sklarzyk, Pfarrer, Ratibor. 
Riegner, Major, Coſel. 
Fr. Jacoby, Marienburg W. -P. 
Ruhbaum, Ober - Inſpector, 
Magdeburg. 
Lehmann, Kfm., Berlin. 
Schneider, Inſpect., Oderberg. 
Molinari, Berlin. 
Königsberger, n. G. u. T., 
Berlin, 
Bieſold, Fabrikbeſ., Meißen. 
Lilienſtern, Kfm., Warſchau. 
Höäteiz. deutschen hauss 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Rimpler, Geh. Rechnungsrath, 
Berlin. 
Dehmel, Rgtsbeſ., Quaritz. 
Pogantke, Superintendent, 
P. Wartenberg. 


Beni, 


Ausverkauf 
sn 


wegen vorgerückter 


Garnirte Hüte, 
Jerſey⸗Taillen, 
Jerſey⸗Kleidchen, 
Seiden⸗Handſchuh, 
Chenille⸗Kragen 


Wilhelm Prager, 


Janower, Roßmarkt 7. 


d Fichus. 


Ring 18. [626] 


getragene 
ahlt 
[1028] 


Schulze,Rytsbef,,Od..-Sodom.. 
Bel. Roganıke, P. Wartenberg... 
Fr. Gebauer, Rent., Bernſtadt. 
Altmann, Fbkbeſ. Hirſchberg. 
Hütterott, Forſtreferendar, 
aſſel. 
Lichtblau, n. Gem, Koͤnigl. 
Seminarlehrer, Reichenbach 
Hahn, Gymnaſiallehrer, Berlun 
Winter, Kfm., Berlin. 
Bauerhin, Kim. Berlin. 
Müller, Fabrikant, Crefeld. 
Richter, Kfm., Reichenſtein. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Bünnerſtraße 33, 
Dr. Hamburger, prakt. Arzt. 
Stettin. 
Berann, Buchhdlr., Rawitſch. 
Schäpke, Kfm., Rawitſch. 
Hes, Kfm., Sapenburg. 
Blanvalet Kfm., Berlin, 
Peiſer, Kfm., Feſtenberg. 
Wachsner, Kfm., Gr.⸗Glogau. 
Schreiber, Kim, Breslau. 
Rofenbaum, Kfm., Beuthen. 
Kramer. Kfm., Berlin. 
Schmidt, Km., Schmiebuch⸗ 
Heinze, Kfm., Jauer. 
Landsberg, Kfm., Berlin. 
Frau Kfm. Lemy, Poſen. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Schreiber, Pfarrer, Eckersdorf. 
Zaluszkowski. Beamter, 
Kaliſch. 
Neumann, Kfm., Oſtrowo. 
Küper, Kfm., Berlin. 
Buchner, Kfm., Stargard. 
Marek, Localiſt, Paffendorf. 
Kaps, Kfm., Neiſſe. 
Melzer, Kim,, Leipzig. 
Zerche, Kfm., Leipzig. 
Hiſcher, Poſtſecret. Jarotſchin. 
Fl. Neumann, Privatiere, 
Oſtrowo. 
Frl. Kaps, Privat., Neiſſe. 
Frau Kfm. Eiſenberg, n. 
Schweſter. Warſchau. 
Fr. Rittergutspächt. Sonnen⸗ 
feld, Dubien. 
Frau Amtsrichter Schaumburg, 
Dubien. 


. N he Juli. 1 N heut. Cours. voriger Cours. 
0h 178555 enckel’sche Oberschl.Lit. H.|4 127 4 102,85 B 88 
Di: do. do. 20 Au. 188,20 8 Part-Obligat. . 4 ½ 100,00 B 99,80 bz do. 1874 4 10270 0 1025 8 8 8 
london 1 L. Strl. 2½ K 8. 20,36 B Kramsta Gw.Ob. 5 1103,50 8 103,50 8 4 ½ 106.30 106.30 B 5000er reslau, 15. Juli. Freise der Gerealien. 
N do. 1879. 4½ 106.30 B ‚30 a a 
ZN do. do. 2½ 3 M.] 20,31 B Laurshütte-Obl.| 4½ 101,25 B Ha B do. 18%0 ... . 4 02,70 6 102.0 B . gen 5 städtise 2 t- ng; 
. Paris 100 Fres.| 3 KS. 80,70 8 2. Eisenb.-Bd. 5 96,00 B 96,00 do. N.-B. Zwgb. 3½ — 100,75 B gu > 1 mittlere gering Bars. 
do. do. 3 2 M.] — Ausländische Fonüs. do. Heisse - Br, 4 labg 162,80 ba ab. 102,90 B höchst. niedr.' höchst. niedr. höchst — 
5 Petersburg ...|6 kS. — 8 OestGold-Rentel4 | 95,65 bz 95,75 Oels-Gnes. Prior 4½ . All 4 * 24 5 3 * 4 4 
7 Warsch. 1008. R. [6 KS. 198,50 bz do. Slb.-R. J /J. 4½ 69,55 bzB 69,55 bzB R.-Oder-Ufer .. 4 02.70 6 102.85 B Weizen, weisser 16 20 15 80 15 — 14 80 14 50 14 10 
. Wien m Fl. 4 3 — 5 5 do. do. A.-O, 4, 69,55 B 69,55 B do. da, . 4 104,25 B 104,25 B fie, gelber. 5 = 1 > > en 13 40 14. 8 45 
. — an - 8 8 0 a N { 2 128 
Be — eg ee % e A re „Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, FVV 
ir * * „ 0 — 4 0 
8 i b . 5 4— — arl-Ludw.-B..|4 |6,% Hafer 12 80 13 60 13 20 12 90 12 65 12 40 
4 heut. Cours. voriger Cours. = 1 119.00 6 118.75 6 Lombarden .. 1 5 * Erbsen „ 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
* D. Reichs-Anl. 4 106,50 B 106,50 B . 9 75 e ee is 1 — 1 — 1 
4 a co en 105,85 ba 105,80 ba UngGold-Renteja | 85,45 bz 85,35 bz 500er 5 Kartobein (Detailpreise) pro 2 Liter dal. —0,10 K 
Bi de, 15. . Bu 103,50 B 103,50 B 2 se a E = se Bank-Actien. Breslau, 15. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
N inn | — — Krak.-Gberschl. “ 101,00 B ‚0,90 etw. bx SIBral. Discontob. 5 ⁴ 5 | 90,0 B 90,00 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
1 St.- Schuldsch. 3½ 1100,90 B 3 100% B 340. Trier on | — e 91Brsl.Wechslerb.5%/,| 5% 02.25 & 102,00 6 — Cir,, Abgelaufene Kündigungsschelne —, Juli 134,50 Gd. 
Pra Fr. An 5518| — 2 — > |Poln. Lig.-Pfab.i4 | 57,30 bad ae D. Reichsbank. |4%s| 6%, ; 5 u. Br., Juli-August 123,00 Gd., Saptbr.-October 134,50 Br. 
. Bresl. Stdt- Anl. 4 104,25 B 3 104 3 S do. Pfandbr. s | 62,65 bz 9288 * Sbahles. Bankver 4 5 0500 B [105,00 B October. November 135,50 Br., Novbr.-December 136,50 Br. 
1 Schl Pfdbr altl 34, 101,30 B 1500er 101,25 B S Russ. 1877 Anl.|5 102,00 B 1025 8 do. Bodencred.|6 6 116,00 12 116,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. Oe per Juli- 
* Sa Azul 31% 100,50 5 100,5 b) 5 = nn deer a 5 1 35 ba g ¶Oesterr. Credit. 4 | Ma = 2 125,00 Br. e Br., Septbr.-Oetober 118,00 Br. 
40. Rursee. 5% 10050 ee 40. 1884 4. | 99.80 ba 9990 B ul. S Fremde Valuten. ieee an a len De Salt UDO Me 
a2 e. N 2 10135 B 1007570 bad |Orient-Anl.E. 1.15 60,90 bz — S ſoest. W. 100 Fi. . 161. 20a to bs 161,20 bz September. October 43,00 Br. es: J > 
d0. Lit. A. 4 01.25 be 100,80 bz do. do. U.) | 61,20 bz 61,65 B A ®[Rnss.Bankn, 100 8.1925 b 1128. Spiritus (per 10, Liter & 100%) fest, gek. — Liter, 
„ do. do. 44/5 101.50 6 100,90 8 do. do. 1105 12 =; 18 a = eee dusirie-Papiere- abgehen Mengede 2 Sul: 3660 Gil, . 
. do. Rustic. I. 4 101.80 8 100,85890 de [ann. Oplig. b 1106,90 8 10710 B f gresl.Strassbh. 4 5 132,50 8 3200 B August 36,60 Gd., August-September 36608 bez. u. Gd., 
5 do. do. 4½ 1000 b 9 855 1 0 a 5 87,10 6 kl. 96,00 bz do. Act.-Brauer.4 3 — = ERBE 37,6) Br., October-November 37,60 Br., 
en ene ee lee eee Marien Genie eee, | = | = | Enke Merle um 
* ee zes — do. 400 Fr-Loose— | 33,50 B S| 33,5 do. DU-ET, 2 2 2 „ 
— . 101,75 bz 101,75470 bz erb. Golärentej5 81,59 B 8 ee or ep A 0.4 5 — “= Kündigungspreise für den 16. Jah: 2 
1 do. do, 3½ 100,30 bag |100,35230 ba |Berb. Hyp.-Obl5_1 — == ao. Börsen-Act.( 4 5½ — — Roggen 134,50, Hafer 125.00. Rübäl 44 0% W.. 
5 Rentenbr., Schl. 4 104,50 8 104,0 B Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und do. Wagenb.-G.|4 | 5:,1111,75850 bz 110,50ä111 bs Spiritus-Kündigungspreis für den 15. Juli: 36,60 Mark. 
5 do. Landes. 4 103,00 6 102,50 @ Stamm-Prioritäts-Actien. Donnersmrekh 4 0 3025 6 30,5 FIRMEN, en 8 
. do. Posener 4! — 0 16 B Br.-Wrsch. St. P. 5 |1?/, | 69,00 B 69,00 5  [Eirdmned. A.-G. 4 = = 15. Juli. 14. Juli. 
e DR I Dortim.-Gronaul4 4% 7250 B 7250 B |0-S.Eisenb.Ba& |0 283,50 bs 28,50 B Igornzucker Basis 98 Po.. 20,90—20,60 | 20,80 20,60 
5 n ne Lüb.-Büch.E.-A 17 245 Ar 277 Oppeln.Cement/s | Pr Wi Rendement Basis 88 pCt. 19,90—19,60 | 19,80 —19,60 
4 Centrallandsch. 3½ 100,25 B 100.40 B Uainz-Ludwgsh3 ½ | 38,50 B 98,50 B Grosch. Cement! 14 — er Nachproducts Basis 78 pt. 17.80-16.80 | 17,80—16,80 
* inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. Marienb.-MIk. 4 | => — schl. Eeuervers. fr. 30 = 2 Brod-Raffinade ſll. —.— 27 27 
8 hl. Bod.-Cred. 3½ | 98,95890 bzB | 98,95 ba —Tnländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. |do.Leb.-V.-A.Glir. 0 | . — — dee e e 26752050 26752950 
5 * 5 ae 10 60 bzB 102 40 bz Freiburger — . 4 80 b | be. 102.90 B do. Immobilien 45—4 90,75 G 91,00 B C 26, 25.25 26,00. —25.25 
5 40 n 2 170 4% 1500 ae 1,5 bie de 5. E. F. 1 fes 102,80 ba Jabg. 102 00 P do. Leinenind. “ 8% 18325 bas [13160 b Jer. Melis l ee. 200 „ 
40. 40.72. 4 100% 105,00 etw. bad 1105,20 etw.baB do. GEN. 1070 5 mie = a en 5 = 2 Tendenz am 15. Juli: Rohzucker fest, Rafunirte fest, 
57 Comn ; „ Lit... K. 4 | 102,7 2, m do, do. St.-Fr. 4½ — — 
E a 4. 1575 10285 b. 28 1088502 Sen o. Gas- A.-G. | 4 — - 
95 Pr. Ent. 0 10044 Pr 2 do. 1879 abg. 3,00 28 8 ab. 3, 00 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 4 97,50 B 97,50 B 
5 ard. Ordt Br.-Warsch. Pr |5 - SI — SſlLaurahutte. . 4 68,00 @ 68,00 bzB 
aa Goth. 1 1 10 3½% — 125 Oberschl. Lit. E. ½ 100.90 B 2 x 100,90 B OS Ver. Oelfabrik. 4 1 * A) 1 
A414. d. Ber. . | — 2 De 4 102706 2810285 B zjVorwish.(abg,)l4 | 0 7 1 
. de. d6. Ber, Van — — do. 1878... 18 102% & S 81085 B 35 
1 . V. Er: 4 — 2 — E 8 = 1 
au 8955 10395 5 10205 8 do. Lit. F. 4 10270 0 4 10285 0 Pe Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. 
( g it 8 102,70 @ 102. . 
— — 7 oe 5 nmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barti & Go. (W. Friedrich) in Breslau, 


7. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. 


Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; 


